
lieber die anlautende consonantenverbindung 
(vr) in der homerischen spräche.

Der Halbvocal v findet sich in den indogermanischen spra­
chen gar nicht selten in anlautenden consonantenverbin- 
dungen, sowohl an zweiter stelle, wie ich denn z. B. in 
bezug auf das Griechisch-lateinische in meiner grammatik 
(bd. I, s. 79) von den Verbindungen kv, dv und sv zu 
sprechen hatte, als auch an der ersten. Unter den Ver­
bindungen der letzteren art konnten wir (s. 78) für das 
Griechischlateinische nur vl und vr erweisen, in weiterem 
umfange nur das letztere, das in manchen anderen indo­
germanischen sprachen auch nicht ungewöhnlich ist, wie 
es denn z. b. im altindischen entgegentritt in den vedischen 
vrajäs, kuhstall, vräjanam, strafse, v rat am, heiliges 
werk, und innerhalb des deutschen Sprachgebietes in den 
goth. vrikan, verfolgen, vratön, wandeln, vrits, punct, 
strich, und in angelsächsischen Wörtern wie vröcan, ver­
treiben, strafen, rächen, vraest, fest, stark, vrenc, ränke, 
hinterlist, vrixlan, wechseln, tauschen, und anderen.

Im lateinischen mufs das vr schon sehr früh aufge­
geben sein, innerhalb der geschichte der griechischen sprä­
che aber sehen wir überhaupt jedes consonantische j: er­
löschen und also damit auch die Verbindung j:q zerstört 
werden. Wo aber das j: sonst bewahrt ist, da begegnen 
wir auch noch der Verbindung jrp, so z. b. im Aeolischen, 
für das von Ahrens (bd. I, s. 33 ff.) die formen und 
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mit ß für altes / ßgdxoc:, ßot'/тмо, ßoodov und andere bei­
gebracht werden.

Wie nun aber für die beurtheilung des griechischen 
wau überhaupt die homerische spräche durch ihre metri­
schen Verhältnisse von besonderer Wichtigkeit für uns ist, 
so namentlich auch in bezug auf die genauere feststellung 
derjenigen Wörter, die im ältesten Griechisch statt des spä­
teren einfachen q die consonantenverbindung jo im anlaut 
gehabt haben müssen. Warum aber Immanuel Bekker in 
seiner Homerausgabe, die das anlautende einfache j= überall 
gehörig herzustellen bemüht ist, niemals 50 bietet, weifs 
ich nicht. Metrische Störungen, deren durch sonst wohl­
begründetes Д) in unseren ausgaben allerdings manche 
eintreten würden, werden bekanntlich auch sonst durch das 
hergestellte j in zahlreicher menge hervorgerufen. Un­
möglich darf man aber denken, dafs jedes anlautende ho­
merische q willkührlich die geltung eines einzigen oder 
zweier mit einander verbundener consonanten gehabt ha­
ben könne.

Wenn wir nun im folgenden nochmal alle die Wörter 
der homerischen gedichte mit anlautendem einfachem о im 
überlieferten text darauf hin prüfen, ob sie in der echten 
homerischen spräche wirklich nur ein einfaches о oder vor 
diesem noch ein j: in ihrem anlaut hatten, so heben wir noch 
mal hervor, dafs es keinesweges unsere absicht sein kann, 
darnach ohne weiteres und gewaltsam etwa alle unsere Ho­
merausgaben ummodeln zu wollen. Dafs aber die spräche, 
durch welche nicht in schwächlich nachahmender und nach­
äffender weise späterer dichterlinge sondern mit ursprüngli­
cher dichterkraft die echte homerische dichtung geschaffen 
ist, in bezug auf den gebrauch des wau nicht die verworrene 
Willkürlichkeit, wie unsere ausgaben sie zeigen, enthalten 
haben kann, sondern in festen gesetzen, die wieder aufzu­
decken die aufgabe späterer Wissenschaft ist, beruhen mufs, 
das kann unseres erachtens keinem Zweifel unterliegen. 
Nur die bezeichnete nennen wir einfach die homerische 
spräche. Sie kann durch die beschaffenheit unserer Ilias-
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und Odysseegestalt, an denen die langverschleppte arbeit 
vieler Jahrhunderte nachweisbar sein mag, durchaus nicht 
gemafsregelt werden.

Einige male ist die Verbindung jo dadurch entstan­
den, dass ein das j und о ursprünglich trennender vocal 
in folge der Umbildung der Wörter ausgeworfen wurde, so 
in mehreren zu einer wurzelform ysp, wie sie z. b. aus 
aXXo de toi jrsfjeco (Ilias I, 297) und sonst deutlich mit j 
entgegentritt, gehörigen bildungen, wie zunächst dem pas­
siven particip jroii&evT-, das so mit j:q durch die vers- 
schliefsende Verbindung kni foifökvTb Sixaiep Odyssee XVIII, 
414 = XX, 322 erwiesen wird. Dazu gehören weiter auch 
noch das sprechen, gespräch (nur Odyssee XXI,
291), und j:qy]Tqi] (elisches jqcxtq« führt Ahrens I, 226 an), 
Verabredung, vergleich (nur Odyssee XIV, 393), die beide 
für unsre frage nach dem j:q metrisch gleichgültig stehen, 
und ferner (äolisches (Здцтью giebt Ahrens I, s. 34),
Sprecher, in dem verse uv&wv те. euevca пдцхтгцоа
те jreo/uv (Ilias IX, 443), und noch jqt^to^, verabredet, 
bestimmt, nur in dem versanfang piGihp kni ^qtjtcS (Ilias 
XXI, 445). Die letztere form steckt auch in den Zusam­
mensetzungen a-joTjTos^ ungesagt, ungesprochen (nur Odys­
see XIV, 466), und naoa-fQijTog, der sich bereden lässt 
(nur Ilias IX, 526), zureden, ermahnungen (nur Ilias XIII, 
726), die in allen ausgaben mit innerem qq geschrieben 
sind; es ist aber durchaus unwahrscheinlich, dass das ho­
merische j einem folgenden о jemals gleichgemacht wurde, 
während an der stelle von altem 6о der homerischen 
spräche allerdings nicht abgesprochen werden kann.

Erwähnt werden mag hier auch noch das homerische 
r, schaf, das freilich nicht einfach, sondern nur in der 

Zusammensetzung nokv-jrgi]v (nur Ilias IX, 154 — IX, 296) 
oder nolv-FQTivos (nur Odyssee XI, 257), schafreich, vor­
kömmt und ohne Zweifel eng zusammenhängt mit jagv-, 
schaf, widder, das so mit у sich z. b. aus den versschlüs- 
sen j:ona jaQVun* (Ilias IV, 435), ai/ла те jeagviöv (Ilias IV, 
158) und 7/i'te jeccoveg (Ilias XVIII, 131) deutlich ergiebt.

1 *



4 Leo Meyer

Ob damit möglicher weise der name zusammenhängt, 
der nur Ilias II, 728, wo aber auch \Pr/vi] zu lesen mög­
lich, angeführt ist?

Der form ypntfra£av, schleifen, zerren, wurde bezüg­
lich ihres у von uns schon im vierzehnten bande der Zeit­
schrift s. 91 gedacht; sie steht versbeginnend also metrisch 
gleichgültig Odyssee XVI, 109 — XX, 319, verlangt aber 
das у deutlich Ilias XXIV, 755: лоХХос fQvord&Gx sr, wäh­
rend das zugehörige substantiv fovGTay.ivg, das Zerren, 
nur Odyssee XVIII, 224 metrisch gleichgültig steht. Beide 
Wörter schliefsen sich eng an das am oben angeführten 
orte von s. 88 bis 91 von uns besprochenej^eovelv, ziehen, 
reifsen, herausreifsen. Unmittelbar dazu gehört ohne Zwei­
fel auch jrQVTVjO (Ahrens I, s. 34 führt äolisches ßqvTr,o 
an), spanner, abschiefser, zugseil, das überall sein anlau­
tendes у deutlich erkennen läfst, so Odyssee XVIII, 262: 
т)5б j:qvtv}OC'-$ oiaruv, Odyssee XXI, 173: oiov te ^Qviijoct 
ßiov т Eusvca Xfu Õ16TWV und Ilias XVI, 475: iv §e j?qv- 
trjodi Tctvvcf&ev. Anzuschliefsen scheint sich auch noch 
ypUuog, deichsel, das aber im versschlufs šv^egto) etu 
Ilias XXIV, 271 anlautendes г entschieden abweist und 
sonst nur noch fünfmal metrisch gleichgültig gebraucht 
ist. Auch уpvrds, herbeigeschleppt (von grofsen steinen), 
nur Odyssee VI, 267 und XIV, 10, an welchen beiden stel­
len es den vers beginnt, also das у auch entbehren könnte, 
wird wohl mit recht noch mit yspvsfr, ziehen, reifsen, zu­
sammengestellt. Vielleicht gehört dazu auch noch ypucrtor, 
entschädigungsbeute, geifsel, falls man wirklich so zu schrei­
ben hat; es steht nur Ilias XI, 674 versbeginnend. Sehr 
fraglich aber ist, ob auch yprcmg, runzlig, das nur Ilias 
IX, 503 im versbeginnenden те fovecd те vorkömmt, 
und dann etwa auch noch der name der kretischen stadt 
Fovtlov, die nur Ilias II, 648 in der Verbindung Фаьбтот 
те Fovtlov те genannt ist, dazu gehören, die ein anlauten­
des у nicht verkennen lassen.

Für yo/^tz, wurzel, ist das у erwiesen durch das äoli­
sche ßoi±a oder ßoiaSa (Ahrens I, s. 34) und für die ho-
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merische spräche durch den versschlufs btt öe jrpi^av ßakE 
mzoTjV Ilias XI, 846, während der versschlufs acpaoayEvvrj 
t)'e jroi rcvpi Odyssee IX, 390, allerdings dagegen zu 
sprechen scheint. Der anlautende halbvocal wird weiter 
aber auch noch gesichert durch die nahe Verwandtschaft 
unseres wurzel, des goth. vaurts, in denen die laute v 
und r durch zwischenliegenden vocal noch auseinander ge­
halten sind. Das zugehörige verbutn jroi'Qovv, mit wurzeln 
versehen, befestigen, bepflanzen, begegnet nur in der aug- 
mentirten form U'oit,(.u6Ev Odyssee XIII, 163 und in der 
reduplicirten Lpoi^torai Odyssee VII, 122, denen wir das 
jrp statt des pp der ausgaben zu geben haben. Ebenso 
lautet das auch noch hiehergehörige zusammengesetzte 
Trpdppt^og, bis zur wurzel, von grund aus, das nur Ilias 
XI, 157 und XIV, 415 und zwar beide male versbegin­
nend sich findet, wirklich homerisch nur Trpd-yrpt^og.

Wie neben cqI'u,« in unserm wurzel und dem goth. 
vaurts die laute v und r noch durch einen vocal getrennt 
neben einanderstehen, so ist es ganz ähnlich der fall in 
unserem werfen, dem goth. vairpan, in vergleich mit 
dem nah damit verwandten /-p/krszp, wie wir die home­
rische form gleich werden nennen dürfen. Abgesehen von 
den augmentirten formen Eponps (in den ausgaben eooii/je) 
oder EffHipsv Ilias XIX, 130; XXII, 406; Ilias XXIII, 
842; XXIII, 845; Odyssee VI, 115; IX, 398; XII, 254; 
XX, 299; ctv-Epqitituv (Bekker avEjroinTovv) Odyssee XIII, 
78; av-Ejrpupav Ilias IX, 517 und ht-Efpupctv Odyssee V, 
310 sprechen von den zugehörigen verbalformen entschie­
den gegen ein einfach anlautendes p nur ava-joiTtTEiv 
Odyssee VII, 328, äno-foiipctvicc Ilias IX, 517 und аяо- 
-PQixpcu, Ilias XVI, 282, in denen ohne weitere beweis­
gründe auch ein pp an der stelle von alten cp hätte für 
möglich gehalten werden können. Die vereinzelte neben­
form jroiTirä^Eiv steht nur Ilias XIV, 257, versbeginnend. 
Deutlicher ist die anlautende consonantenverbindung j:q in 
dem zugehörigen substantiv pplnß, wurf, kraft, wucht, an­
drang, an mehreren stellen (Ilias XII, 462; XV, 171; XIX.
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358; XXI, 12 und Odyssee VIII, 192) in der Verbindung 
V7iü yg, wo das о von vtio jedesmal die zweite Hebung 
des verses trägt. Dafs mit diesem wurf, etwa auch
der name Fginij übereinstimme, lässt sich kaum vermu­
th en; er steht nur Ilias 11,606, den vers beginnend, könnte 
also auch einfaches о haben.

Möglicher weise ist mitpqvhthv und unserm werfen 
nah verwandt und führt dann also mit ihnen auf eine ge­
meinsame wurzelform varp zurück gonaXov, keule, das 
für die homerische spräche sich als fQona'kov ergiebt durch 
Ilias XI, 559: m Örj no’K'kct jisyi jqotkxX’ afiifp kpctyi] und 
Odyssee IX,319: exsiro ub/czjroÕTictkov naga бтрсф. Aufser- 
dem steht es noch ein paar mal metrisch gleichgültig. Un­
mittelbar dazu gehört wohl auch, wie längst vermuthet ist, 
der schlufstheil von xaKaugoip, hirtenstab (nur Ilias XXIII, 
845), das aus xaka-cgotlJ hervorgegangen sein wird, wenn 
auch über seinen ersten theil xaXct- noch nichts ganz si­
cheres bestimmt ist. Mit jcgon.aXov wird weiter aber auch 
eng Zusammenhängen das homerisch gewiss mit j: anzu­
setzende jguiTuc, das die homerische spräche aber nur in 
der Zusammensetzung %диб6-р)ат§, mit goldenem stabe, 
aufweist Odyssee V, 87; X, 277 und 331, wo jedesmal das 
innere о die vierte vershebuug trägt. Von pgairu, wird 
aber sicherlich das weibliche ßgccßdoc;, ruthe, stab, nicht 
zu trennen sein, für das das anlautende j sich aus Odys­
see XXIV, 2: t#6 j:gäßöov fierce /egciiv ergiebt und aus 
dem versbeginnenden et Лет о öe jcoaßöov Ilias XXIV, 343 
— Odyssee V, 47, wogegen der versschlufs neinurp'i gäßdcg 
Odyssee X, 293 und XII, 251 das anlautende jr allerdings 
abzuweisen scheint, da man schwerlich mit Zerstörung 
des Daktylos im vorletzten fufse wird Ttegtiißzei ppßög) 
lesen dürfen.

Mit haut, feil, schild, stimmt ohne Zweifel das
männliche altindische varnas, färbe, genau überein, aus 
denen beiden der einfache grundbegriff des bedeckenden 
sich entnehmen läfst. Für jene griechische form ergiebt 
sich aber das j aufser aus der von Ahrens (bd. II, s. 56)
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dafür aus Hesychios beigebrachten dialektischen form yqi- 
vos, in der das / wahrscheinlich für altes у steht, auch 
noch deutlich aus mehreren homerischen versen, die hier 
alle genannt sein mögen: «ZZot ös jzyivoig Ilias VII, 474; 
u)6s r)' anö jryivov Ilias V, 308; ev&a x ctnö

Odyssee V, 426; «xp^i/ de jaurav д'цкцбато /«Я- 
zdc,* Odyssee XXII, 278; «ZV of /е ßojrüv Ilias
XII, 263; ^ceZxdo те jtqlvov те ßo/rwv Ilias XVI, 636; tvjv 
äp 6 /e j:oivoiGi ßojrtov Ilias XIII, 406; n&yi de jtqivoi 
(UVV&OV61V Odyssee XII, 46. Ein mal, nämlich Ilias X, 
155: evd’ V7iö d' ебт^што focvov ßoj:og ccygavkoio ist das 
wort ungeschlechtig gebraucht, falls hier nicht ein alter 
irrthum steckt: denn Odyssee V, 281 in den werten yei- 
бато Ö' eve; о те yivuv kv /уероугОа novrw scheint ein 
ganz anderes ßlvdv vorzuliegen, das anlautendes j durch­
aus abweist. Das zusammengesetzte ypiyo-Topos,*, schild­
durchbrechend, findet sich nur Ilias XXI, 392, wo es den 
vers beginnt, an ein unmittelbar vorausgehendes sich 
anschließend. Aufserdem tritt unser jrßtvog in der home­
rischen spräche noch als schlufsglied des zusammengesetz­
ten zaXavßivo^, schildhaltend, standhaft, unüberwindlich, 
auf, das ohne Zweifel aus та'/м-jrßcvog hervorging; es geht 
Ilias VII, 239 versschliefsendem TtroASfu&iv unmittelbar 
voraus, Ilias V,289 — XX,78 — XXII,267 versschliefsen­
dem 71ToXe{A16tV]V.

Aufserordentlich häufig sind in der homerischen spräche 
verbalformen, die sich an eine wurzel угр/ anschliefsen, 
deren altes anlautendes j unzweifelhaft feststeht und unter 
anderem ganz deutlich durch das zugehörige mit unserm 
werk genau übereinstimmende alte ysp/or erwiesen wird, 
das in der homerischen spräche auch sehr gewöhnlich ist 
und hier sein у durchaus nicht verleugnet, wie beispiels­
weise Ilias 11,436: a^ßaXXtoLUv)tt yep/or, Ilias VII, 465: 
tst eZsoro de yep;mr, Ilias IX, 527: ^etuvr/iiai tu de yep/or, 
und sonst. Aus jener wurzelform ysp/ aber haben sich 
im Griechischen zwei verschiedene präsensformen entwic­
kelt, nämlich einmal yfpJw, das für altes ycp;jw eintrat, 
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da ein etwaiges fsq'Cco dem Griechischen widerstrebte, und 
ausserdem worin die harte Verbindung des ou. durch
umstellen des p vermieden wurde. An beiderlei bildungen 
schliessen sich aber auch aufser-präsentische formen an, 
dafs z. b. neben dem aorist infinitiv jpeißxi (Odyssee III, 
144) auch die form (Odyssee V, 342) bei Homer 
begegnet. Hinsichtlich der genaueren angaben schliessen 
wir uns unbekümmert um etwaige abweichungen anderer 
hier wie in unserem aufsatz überhaupt ganz an die Bek- 
kersche ausgabe an.

Nach allem vorhergehenden kann nicht zweifelhaft sein, 
dafs alle jene zu /spy gehörigen bildungen, die nach der 
gewöhnlichen Schreibung mit einfachem p anlauten, vor 
diesem laut in der homerischen spräche noch ein j: haben. 
Da finden wir nun aber ziemlich viele stellen, die das j 
entschieden abweisen und überhaupt ergeben sich in bezug 
auf das jo bei keinem worte verhältnifsmäfsig so viele 
Störungen des verses bei einführung des jr, als gerade hier. 
Es könnte fast scheinen, als müsste alles bisher über das 

vorgebrachte einen bedenklichen stoss dadurch erleiden. 
Ohne Zweifel sind aber alle jene Störungen, so weit sie 
nicht etwa überhaupt jüngeren versen und stücken der Ilias 
und Odyssee angehören mögen, erst durch eine unrichtige 
vertheilung der p^spy- und /■ps; -formen in den homeri­
schen text hineingebracht und überall lassen sie sich leicht 
beseitigen.

Zunächst mögen die verse genannt sein, in denen ein 
dem p nachbarliches j: in unseren ausgaben aus der metrik 
oder genauer gesagt aus jenem p vorausgehenden langge­
brauchten an und für sich kurzen vocalen noch deutlich 
zu erkennen ist: daiuovi’ ovtz tI az. jrptLxo z<cz6v Odyssee 
XVIII, 15; тббба zcrza j:peC.ovo'iv Ilias IV, 32; öOi j?pe- 
£ov6' bzaioußcts Ilias XXIII, 205; iepa те prpe^ovoi Odys­
see V, 102; 6b‘ б’ ayaöa jrpe&ozov Odyssee XXII, 209; 
об ба jrpbC£6zov L4yaioi Odyssee XXIII, 6; Zryvi ^peQeazov 
L4yaioi liias VIII, 250,- &eol6iv (zweisilbig) те jrpe&iu Odys­
see XIV, 251; akX fcyu) ovdev бе J?püž.w zazd liias XXIV, 
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370; on nocciv те /gt'^ij Odyssee VIII, 148; avotov iua 
zkri /gh-ag Ilias IX, 357; tW« di/r'i Ilias XI,
727; cdJ.a ue'/cc Ilias XXII, 305; ovte г tu a fQ^ciQ
Odyssee IV, 690; noXXd zaza /дЕ^аита Ilias XVIII, 455. 
Dazu kommen noch die augmentirten formen o'(pj Ö’ oiz 
s/gs'^E Ilias IX, 536; doo’ "Extwo Ilias X, 49; 6g
zaza ttoXX’ E/gdC,s Ilias IX, 540; 6g zaza tioK'l' ejqe'E.eu 
Ilias XXII, 380, und noch eine mit dem präfix hu-: odt 
navTEc; kni/oe'Qegzov oÖiiai Odyssee XVII, 211, die in den 
ausgaben sämmtlich mit qq gegeben sind. Eine eigentüm­
liche Verkürzung findet sich in twu nud zaopkCovoa (aus 
хата-/дЁ^оиоа) Ilias V, 424, was kaum richtig sein kann. 
Die formen mit der grundform /soy ohne die besprochene 
Umstellung des q sind in unsern ausgaben die minder häu­
figen. Einige male stehen sie so, dafs durch einführung 
des / der vers gestört wird, wo der text unmöglich echt 
homerisch überliefert sein kann, so Odyssee VII, 202: tju'lv 
evt eo§wueu ccyazkEirdg Ezauoußa^, ferner Ilias X, 503 im 
versschlufs ort zvvtarov eoÜoi , wo wohl zvvrava /eqÖoi 
ursprünglich stand, dann Odyssee VIII, 490: обо’ EgS.au 
г Ena&ov те, wo vielleicht d /gEi.au zu lesen ist; weiter 
in den versschlüssen teXevt^go) те zai eg^w Odyssee XI, 
80 und теХеотт]Огц te zai ep£z/g Odyssee I, 293 und au- 
fserdem noch drei mal neben unmittelbar vorausgehendem 
(öd’, das wohl in wg geändert werden darf, nämlich Odys­
see VI, 258: dXXd uaX’ <66" sgÖEiv, Odyssee V, 360: dXXd 
udX’ wd' Egiu> und Odyssee V, 342: dXXd gdX' wÖ’ 
Eg^ai.

Die stellen, an denen Bekker sonst noch die verbal­
formen mit der grundform /Еду giebt, mögen sämmtlich 
angeführt sein. Oefters beginnt unser verb den vers, wo 
also in bezug auf das / nichts daraus gefolgert werden 
kann, so /sgoov Ilias 1,315; /sgöugsu Ilias 11,306; XI, 
707; /EgÖEGzEc Odyssee XIII, 350; /EgÖE Ilias IV, 29 — 
XVI, 443 — XXII, 181 ; /sg^ou Ilias IV, 37; XXII, 185; 
Odyssee XIII, 145; XVI, 67; XXIV, 481; /EgÖEiv Ilias 
XV, 148; Odyssee II, 236; XXII, 218; /EgÖovGa Odyssee
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XIX, 92; j?Eg'§Euuv Odyssee VII, 294. Ausserdem sind zu 
nennen die beiden versausgänge ano&vuicc Ilias
XIV, 261 und xat (piket jrtodoi Odyssee XV, 360 und die 
versaufänge ü дг. xev tug jr&ofyg Ilias II, 364; jtoixctö' ano- 
(tT&r/siv prioöstv те Odyssee XI, 132 — XXIII, 279; wg 
лео xvxXmxp /Ёд^в Odyssee X, 435; ijd' оба xoxXwxp 
Odyssee XXIII, 312; ahра x feyco утесами Odyssee XIII, 
147; т] jLitv ao .ргр^аба Odyssee XVI, 177; XVIII, 197; 
6g pa и lv ev угго^аута Ilias V, 650, und yre^avv’ isoa 
xaXd Odyssee XXIII, 277. Die zugehörigen perfeetfor- 
men, wie Ilias II, 272: ŠGx)Xd jijoQysv, brauchen wir hier 
nicht weiter zu berücksichtigen, da daneben keine neben­
formen mit zurückgestelltem q vorkommen.

Die zahlreichen stellen, in denen neben dem einfach 
anlautenden о das j störend sein würde und wir daher 
gleich die grundform jsgy herstellen, mögen nun auch noch 
vollständig genannt sein: -/ rads jrigikt [in den ausgaben 
Ö£^6<] Odyssee XXII, 158; neot 5 aiovXa yzegdeu; [pe^€(g] 
Ilias XXI, 214; хата giggEga у:Ёддв [p/ge] Ilias XXI,217; 
isod jripöov [pi^ovJ Odyssee III, 5; dXXog ö' dXXcp epsoÖE 
[möglicher weise /oel.s1, in den ausgaben epsb'c] xHinv Ilias 
II, 400; ot heq Liev iprELjdov [epsi,'ov] Odyssee XXIII, 56; 
ui LiEya jtEoyov &sg£av [eps^«z4 Odyssee XXIV, 458; otil; 
ToiovTa уг y:Egdoi [ps^oz] Ilias XXIII, 494; Odyssee I, 47; 
XXII, 315; xai alevXa j:eoÖol [pe^oz] Odyssee II, 232 — 
V, 10; p tlc; ToiavTct ye yrEpöoi [rjegozj Odyssee VI, 286; 
Sv6p,EVEb)v xdx' EfEiy'E.Ev [брг£бу] Odyssee II, 72; xaxd у?Ёд- 
t)ETE [pe^'srfi] ÖvoiiEVEovTE£ Odyssee II, 73; XX, 314; atovXa 
j:igdwv [phpaiv] Ilias V, 403; [aeqiaequ jteqöojv ipELyuip Ilias 
XI, 502; LEpd jteoÖwv [pE^cov] Odyssee 1,61; zog Öe gv 
jeoöelv [pe^szz/J Ilias XXII, 259; лИё§ xev eol гаде pioya 
vi j:Ei)'i,oaEv [pe^ozzerj Ilias XI, 838; уаХвлыс; Se g' EfoXna 
то feo^elv [pE^Eiv] Ilias XX, 186; !ev iApyEioiGiv ejteo^ev 
[eps^szz] Ilias 11, 274; IX, 647; т/g vv ge roidö’ у£<)*§£ 
\ eps^e] Ilias V, 373; tz) tuö 6 gip» xai ej:sgi.a [epe^a] Ilias 
IX, 453; ^Egya д' Efsgi; [ £gs§’ ] оба (prjui Ilias X, 51; 
noiov EpEg^ag [fpe^ag] Ilias XXIII, 570; eXOovte^ ifig^a-
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uev iga Shoiaiv Odyssee III, 159; «ZZ’ olov
то д' EfEQt.5 [eps^s] Odyssee IV, 242; olov xai год' E/76(-§6 
[cps^e] Odyssee IV, 271; E6%ov knEi ov ocfiv sj:Eo^a [eoe£«] 
Odyssee IV, 352; бтцба VEfa^ xai Efsg'^a [epE^tz] Odyssee 
IV, 582; ijiEi ог> хата uolQav Ej:Eo'i.ag [eoe^ag] Odyssee IX, 
352; T) иЁуа jEoyov EyCso'^EV [eoe^ei-J OdysseeXI,272; noVtal 
д' атабда'к' efso£a [eoe§a] Odyssee XVIII, 139; /uaivo- 
iiEvog xax E/tEo^E [e^s^e] Odyssee XXI, 298; 'ститьХХо^аь 
to Õe 78 jzEg'^ai [^е£ш] Ilias II, 802; ^eivodõxov xaxa ^E^ai 
[^E^ttt] Ilias III, 354; j:evtie~iv ovõe tl jrEo^ai [оё£ш] Odys­
see XXII, 314; tsgd j: E^a^ [pe£ay] Ilias I, 147 und % st 01 
te fA.iv xaT-sfEO^E [xaTEQE^s] liias 1,361 — V, 372 —VI, 
485 = XXIV, 127 = Odyssee IV, 610 = V, 181 und 
Odyssee XIII, 288.

An vierzig — zürn Theil einander gleichen — stellen 
stehen hieher gehörige verbalformen metrisch gleichgültig, 
dafs also eben sowohl die grundform ^QEy oder jeqy im 
verse bestehen kann und die letztere also vielleicht meist 
herzustellen ist, was wir hier nicht weiter prüfen wollen, 
so z. b. in jaQVtov TEQtoToyövtov j-'qe^elv [möglich und viel­
leicht allein richtig j:e^eiv\ xksirijv ExaToußyv Ilias IV, 102 
---- IV, 120 = XXIII, 864 = XXIII, 873 und auch in 
den passiven aoristparticipien: jt^e^Oevtu^ [vielleicht besser 

jrsoy&EVTos] xaxov Ilias IX, 250 und ku&eeiv jeqe^&ev [viel­
leicht besser /-e^/^ep] Õe te vi']7iio^ syvco Ilias XVII, 32 
= XX, 198.

Das nur Ilias XIX, 150 im versschlufs eti ydo psya 
fEgyov aoEXTov begegnende ä-gsxTu^ ungethan, duldet auch 
kein jr neben dem p und wird in d-jrEoxTog zu ändern sein, 
wie denn überhaupt keine einzige zur wurzelform jEyy ge­
hörige verbalform wegen etwaiger unbequem werdender 
lautverhältnisse eine Umstellung des о wirklich verlangt, 
abgesehen von den präsentischen bildungen mit 3, das der 
Grieche neben dem g nicht duldet. Durch die Überein­
stimmung mancher bildungen von jEgys thun, mit j^oyEiv, 
einschliefsen, das übrigens homerisch meist IfEoyEiv lautet, 
kann aber unmöglich eine durchgehende Umbildung der 
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verbalformen des erstgenannten verbs hervorgerufeu sein; 
kömmt doch im ganzen Homer auch nicht eine form vor 
mit jener verschiedenfachen bedeutung: denn das
Odyssee XIV, 411: та^ ut-u ctoct „sie schlossen
ein“ ist, kann, wie wir oben schon hervorhoben, in der 
bedeutung „sie thaten“ Odyssee VIII, 490 boo' me­
trisch nicht bestehen.

Für jroodov, rose, das übrigens bei Homer nicht ein­
fach, sondern nur in dem abgeleiteten mit rosen
versehen (nur Ilias XXIII, 186), und in dem zusammen­
gesetzten ^ooSodd/.TvkoQ, rosenfingerig, vorkömmt, ist das 
j: gesichert durch das äolische ßoodov (Ahrens I, s. 34) 
und weiter zugehörige formen wie das chaldäische v'räd, 
das arabische verd. Vom verse verlangt wird das^ nur 
Odyssee V, 121: dg {.iw от 'llolwv Hsto ^QoSoSaxivlos 
'Hjrdg, während das ziemlich häufig gebrauchte fyoSoddx- 
TVÄog sonst immer metrisch gleichgültig steht. Möglicher 
weise gehört dazu auch der name des troischen flusses 
FgoSiog, der nur Ilias XII, 20 genannt ist in dem vers- 
schlufs Kdg^oos г6 Ffjoöio^ re, aus dem das > sich er­
gi ebt. Für den anlaut des namens der insel ’PoSog (oder 
Foödog?), der hier auch gleich mit genannt sein mag, ist 
aus den versanfängen, die ihn enthalten, nichts für etwai­
ges j: sprechendes zu entnehmen; es sind žz PoSov Ilias 
II, 654; o< 'Podov Ilias II, 655; avidy о / ig'PoSov l&v 
Ilias II, 667 und kv.'Pödov kvv&a dyw ’Podiwv «/«- 
ow/wv Ilias II, 654. Nur im letztgenannten verse begeg­
net das von dem inselnamen abgeleitete ’Podiog, Rhodier.

Eine wirklich griechische wurzelform vrad oder 
vard, etwa mit der bedeutung „sich bewegen, schwan­
ken, sich schwingen“, ist zu entnehmen aus jrgoöavö^ 
schwankend (?), das nur Ilias XVIII, 576 im versschlufs 
Sia jroodavov Sova'/.r^a vorkömmt, wo das j: deutlich zu 
erkennen ist. Dazu gehört wohl auch j^adivog, beweg­
lich, leicht zu schwingen, schwank, das nur Ilias XXIII, 
583 als beiwort der geifsel vorkömmt, ohne dafs sich aus 
der stelle für oder gegen j: entscheiden liefse. Es ergiebt
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sich das wau aber mit Bestimmtheit aus der äolischen von 
Ahrens (I, s. 34) beigebrachten form [jodÖtvog. Mit die­
sen formen mag auch wohl das vereinzelte negi-jzgiiõqg, 
herumgeschwungen (?), wenn man so statt des ’Ttspiporfir^ 
der ausgaben schreiben darf, Zusammenhängen, das nur 
Odyssee XXII, 84 in dem versschlufs öt тра-
ntc.ii entgegentritt, wo der folgende vers fortfährt xd'jtnecisv 
Idvto&siG. Nur des äufseren anklangs wegen mag hier gleich 
noch der name Fpadduav&vg genannt sein, für den durch 
die äolische form BgadduavVvg (Ahrens I, s. 34) das _/r 
gesichert ist. Er steht bei Homer nur dreimal versschlie- 
fsend, Ilias XIV, 322; Odyssee IV, 564 und VII, 323, me­
trisch gleichgültig. Auf versuche, den dunkeln namen zu 
erklären, gehen wir hier nicht weiter ein.

Für den namen der göttin Fpsia ist das j: gesichert, 
wenn Ilias XV, 187 der versausgang ovg tsxsto Fpša, wo 
man dann aber wird Fpd schreiben können, richtig lautet 
und dafür nicht etwa ursprünglich ovg rsxs 'Peta stand. 
Aufserdem findet sich nur die vollere genetivform Ilias 
XIV, 203: dd-duevot Fpsiag, woraus für das f nichts si­
cheres zu entnehmen ist. Pott hat den namen zum altind. 
urvi' (aus altem varvi'), erde, eigentlich „die weite, die 
breite“ gestellt, was doch seine formellen Schwierigkei­
ten hat.

Für das adverbielle fpsia, leicht, mühelos, und die 
zugehörigen bildungen ist das j: völlig gesichert durch die 
äolischen formen ßpd und ßpatSiog, die Ahrens (I, s. 34) 
aufführt, und es verdienen daher alle diejenigen erklärungs­
versuche gar keine beachtung, die hier das j: ganz unbe­
rücksichtigt- lassen; die beste Zusammenstellung ist wohl 
die von Bühler im zweiten bande von Benfeys Orient und 
Occident, s. 537, gegebene, mit dem altindischen vrithä, 
leicht, mühelos, in dem man das thä wird für suffix hal­
ten dürfen. Sehr oft beginnt yrpsZ« den homerischen vers, 
und überhaupt steht es fast immer so, dafs für sein j: sich 
nichts daraus ergiebt, auffälliger weise findet sichs aber 
zweimal so, dafs das j: den vers stören würde, nämlich
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Ilias XVII, 70: 'iv&a ze jrosia yšooi und Ilias XXII, 23 : 
Ög pä те yrpeZ« , wo alte irrthümer vorliegen wer­
den. Mehrere male begegnet die kürzere form jqe« , die 
Ilias VIII, 179: ittttol 5e ype« xatpQOV das j deutlich ver­
langt, sonst metrisch gleichgültig steht, letzteres auch fast 
immer da, wo sie einsilbig zu lesen, wie öfters der fall 
ist, wo wir dann einfach jqo, schreiben. Nur Ilias XX, 
101 in dem versausgang ov ue paXa jroä wird für poct 
das у metrisch verlangt. Das abgeleitete adjectivische 
jrgrjiöiog, leicht, mühelos, beginnt Ilias XII, 54; Odyssee 
XI, 146 und XVI, 211 den Vers und steht sonst nur Ilias 
XX, 265 nach vorausgehendem oog oh, ergiebt also me­
trisch nichts für sein у und ebenso ist es mit dem adverb 
^pytSiug das überhaupt nur versbeginnend und zwar drei­
undzwanzigmal vorkömmt. Sonst finden sich von den zu­
gehörigen formen nur noch der vereinzelte Superlativ yp?;- 
iGTog Odyssee IV, 565: ту nep ypr/ttfn; Pjiott] und die ad- 
verbiell gebrauchte superlativform jp у it ат а, am leichte­
sten, in dem versanfang од 5s хе угру/тат kvTavvag Odys­
see XIX, 577 — XXI, 75, wo die durch das у hervor­
gebrachte metrische Störung auffällt. Die nämliche Störung 
bietet sich auch noch Ilias XVIII, 258 in dem versanfang 
rocpga ch- jrgytTEOoi, also in der comparativform, die sonst 
nur noch Ilias XXIV, 243 vorkömmt, wo sie den vers 
beginnt.

Dafs yp?7yw/#z, ich breche, ich reifse, mit allen zuge­
hörigen formen in alter zeit, und also auch in der home­
rischen spräche, anlautendes у hatte, ist nach allen Seiten 
deutlich genug. An beweisenden mundartlichen formen 
bieten sich die äolischen yp^^zc,- (Ahrens I, s. 33), аодухтод 
für äjrgyxTog (Ahrens I, s. 37), Evgayv] für ь/граур (eben­
daselbst), das dorische тpayaXtov oder трууаХЕОт s worin 
Ahrens (II, s. 56) gewifs recht hat das т als für у ge­
schrieben anzunehmen, und andere. Aus den verwandten 
sprachen stellen sich unmittelbar zu jrpyyvvtu unser bre­
chen, das goth. brikan, das lat. frangere und das alt­
ind. bhanj, brechen, mit dem präsens bhanajmi, ich
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breche, in welchen letzteren formen der ausfall eines alten 
r neben dem bh nicht bezweifelt werden kann. Abgese­
hen von der völlig gleichen bedeutung ist bei 
dem lat. frangö und dem altind. bhanajmi auch die 
Übereinstimmung in der bildung des präsens mittels des 
nasals beachtenswerth. Eine kleine besonderheit in dem 
zusammenhange der aufgeführten Wörter ist aber das zu­
rückkommen des griech. jr auf altes bh. Dieser lautüber­
gang vermittelt sich indefs z. b. dadurch, dafs im griechi­
schen für altes je mehrfach ß eingetreten ist, wie in den 
schon genannten äolischen ß^töd'a^ wurzel, ßoodov, rose, 
ßpatdiois, leicht, und sonst, das ß sonst aber auch als Ver­
treter eines alten bh vorkömmt, wie in ßouiuv — fre- 
mere, brummen, dem altind. bhram, umherschwirren, 
gegenüber.

Die homerische spräche bezeugt das j ihres verbs 
FQYfyinj^L in folgenden versen: GiHvs'i jrgrj/vvei gijeovr&q 
Ilias XVII, 751; egtSa jrorfyvvvTo ßagsiav Ilias XX, 55; 
ctvTixovs xgöot те Ilias XXIII, 673; Tsr/õg ts fgi]~ 
£siv Ilias XII, 198; <xX)C ovd’ cb§ SvvctTo jrgifäai Ilias XV, 
617; Siä ts jrg^ae&ai Ilias XII, 308 und toi 5s j^g^a- 
oovTsy auaoTTi Ilias XVIII, 571, an welcher letzteren stelle 
ziemlich vereinzelt die präsensbildung mit <7<7, also durch 
altes j, auftritt. Dazu fügen wir auch noch die augmen- 
tirten und mit präfixen versehenen formen, die in allen 
ausgaben mit до gegeben sind: ov5’ sjrgi^sv %аХх6§ Ilias 
III, 348; VII, 259 und XVII, 44; xagTsgog sjegrj^sv 5s Ilias 
XIII, 124; 1бт6о 5s ngoTÖvovQ sj:gr^ avsuoio xhjsXX« Odys­
see XII, 409; Tsiysog крдг^атто ттиХау Ilias XII, 291; vsv- 
gv]v 5’ k^-sfg^s Ilias XV, 469; ^s/rgrj^sv 65o~io Ilias XXIII, 
421; xaxoiai 6vvsjegi]XTai noXsjesGotv Odyssee VIII, 137; 
ovgavo&sv 5' ag ims^gdyt] dojisTO^ cuihjg Ilias VIII, 558 
— XVI, 300; tsi^oc; dvajegrj^ag Ilias VII, 461; ты usv 
dvajrgdj^avTS Ilias XVIII, 582; yaictv dvajrgd^sts Ilias XX, 
63; 5s6ft6v dnojrgT^a/g Ilias VI, 507; 5’ dno/gri^a^
Odyssee IX, 481; tov Tgstg usv leiijegYiCtasaxov dlxcuoi Ilias 
XXIV, 453 und L^xiXXsvg 5’ dg &mjrgd]66S6xs xai oljeog
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Ilias XXIV, 456, an welchen beiden letzteren stellen wie­
der die präsensbildung mit бб hervortritt, die sonst bei 
Homer in unserm verb nicht vorkömmt.

Das participielle j:qy]xt6§s zerreifsbar, verletzbar, findet 
sich nur Ilias XIII, 323: /«Xzcp ts jzgiptTog, wo das J 
deutlich ist. Häufiger ist das damit Zusammengesetze 
a-j?QipiTO$, unzerreissbar, unverwüstlich, wie wir statt des 
aooTjxros der ausgaben zu schreiben haben, es begegnet 
Ilias II, 490; XIII, 37; XIII, 360; XIV, 68 = XIV, 56; 
XV, 20; XX, 150; XXI, 447; Odyssee VIII, 274 und 
X, 4.

Weiter ist hier noch zu nennen ^QVj'Ejp'coQ, männer 
vernichtend, dessen zweites ?; stets die vierte vershebung 
trägt und das nur mit unmittelbar vorausgehenden casus­
formen des namens L4%bXXsv<s verbunden vorkömmt, vier­
mal so, dass das j: sich deutlich zeigt, nämlich in L4/tX- 
Xpja jQY^vp’OQct Ilias VII, 228 und XVI, 146 und in 
[AyiXXpj:l j:gp^rjVOQb Ilias XIII, 324 und XVI, 575. Auch 
als eigenname kömmt For^pvMo vor, Odyssee VII, 63 und 
146, beide male metrisch gleichgültig. Dann findet sich 
noch das zugehörige abstractum jrgrj^vop/т], kraft und 
muth männer zu vernichten, Odyssee XIV, 217 neben un­
mittelbar vorausgehendem v.a'u

Von weiteren bildungen schliefst sich an forp/vvui noch 
j:QwyaXkoq, zerrissen, für das das wau erwiesen wird durch 
nvxva ßoar/aXhpv Odyssee XIII, 438 — XVII, 198 — XVIII, 
109, während das wort sonst metrisch gleichgültig steht. 
Eng damit zusammenhängt ohne zweifel jroco^, rifs, spalt, 
durchgang, das nur Odyssee XXII, 143: ctva jzQwyat; pe- 
yciooto, vorkömmt, auch mit deutlichem Vielleicht ge­
hört dazu auch das zusammengesetzte anoggwi*, abgerissen, 
steil, ausflufs, Ilias 11,755; Odyssee IX, 359; X, 514 und 
XIII, 98, das dann also anzu schreiben sein würde.

Der gebrauch des ргдтр/мбгХаь vom „sich brechen, zu­
rückschlagen “ der wogen, wie in %&обср poTjyvvusvov us- 
yaXa die woge am festlande gebrochen braust ge­
waltig, Ilias IV, 425, macht deutlich, dass auch fOTj-yuiq
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(der nominativ ist nirgend belegt, aber besser so zu schrei­
ben alsyo^yuA), brandung, wogenschlag, strand, dazu ge­
hört, dessen у fast in jeder stelle, an der das wort bei 
Homer vorköinmt, metrisch noch bestimmt bewiesen wird, 
so in žx õe xac ccvrot ßalvov knc jroTjypüvi & аХаббцд Ilias 
I, 437 — Odyssee XV, 499; 4?) tote хошц&щлет Itii 
ulvb &аХаббт]£ Odyssee IV, 430 — IV, 575 — IX, 16 J 
— IX, 559 — X, 186; žz õe xct'i avToi ßijfisv kni jrorp/filri 
даХаббт^ Odyssee IX, 150 — IX, 547 = XII, 6; naoct 

jrfyiiyfAivi ■д'сГь.аббт^ Ilias II, 773; Odyssee IV, 449; viiras 
krii for^/Luvt &аХаббт]£ Ilias VIII, 501; ос õe jroip/acvc th'- 
Хаббц$ Ilias XVI, 67; äv.oov knc pg^y^iivos ctXõg noTaolo 
&e^e6xov Ilias XX, 229. Ausserdem steht das wort nur 
noch einmal metrisch gleichgültig, nämlich Odyssee XII, 
214: 7.CÜ711/61V «Zog j:QTj7p.lva ßa&E~cav.

Dafs auch noch yo/j/oc, decke, teppich, mit jrorp/vviu 
zusammengehöre, ist kaum zu glauben; sein у aber ist 
zu entnehmen aus Ilias IX, 661: xcosct te SQTjyog те. 
Wenn daneben aber Odyssee X, 352: tccwv ß u'ev sßaV.s 
doovoig evi SQ^'/sa xaXa, gegen das у zu sprechen scheint, 
so bleibt zu bedenken, wie nah hier die änderung kv j?qt]- 
7Ecc liegt. Sonst steht das wort immer in bezug auf das 
wau nichts entscheidend und zwar geht ihm aulser Odys­
see XIII, 73: 6TOQ&6CCV fQrß'og und Odyssee XX, 141: 
xcti kv yCQ^7E66i stets zai unmittelbar voraus, im ganzen 
elf mal.

Der oft angenommene Zusammenhang aber von ypor- 
zog, fetzen, lumpen, zerrissenes kleid, mit focp/vvuc beruht 
entschieden auf einem irrthum und es schliefst sich die 
erstgenannte form nebst dem lat. laceräre, zerreifsen, 
zerfetzen, vielmehr an das altind. vrpcati, er zerreifst, 
mit dem perfect vavräpca, er zerrifs, enthält also schon 
ganz altes v. Für das griechische ist das у bestimmt er­
wiesen durch das äolische ßodzog (Ahrens I, s. 34) und 
für die homerische spräche insbesondere noch durch Odys­
see VI, 178: õõs 4k jtqcczos <xpcpißaXt6&ac’, Odyssee XIV, 
512: та ба ypdzea õvonaXi&ts und Odyssee XIX, 507:
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ovX^v (>e хата j:gaxss66L xdXvifjsv, neben denen mehrere 
andere verse das wort noch in metrisch gleichgültiger Stel­
lung bieten. Mit j^dxoc; am nächsten zusammen hängt 
wohl jroM/uois, rifs, spalte, kluft, das nur versbeginnend 
Ilias XXIII, 420 vorkömmt, also ohne sichere gewähr für 
/■; vielleicht schliefst sich’s auch an unmittelbar
an. Bezweifeln darf man wohl nicht, dafs sein kehllaut 
nur durch einflufs des nachbarlichen g des hauches theil­
haft wurde.

Was sonst noch mit der anlautenden Verbindung jrg 
in der homerischen spräche mit einiger Sicherheit sich an­
führen läfst, ist nur weniges. Zunächst nennen wir длор, 
felsspitze, berghohe, Vorgebirge, für dessen у drei stellen 
sprechen, nämlich Ilias VIII, 25: nEpi /■p/or OvXvuttoio; 
Ilias XIV, 154: бтаб’ Ov'Xv^ttolo ало fQtov und Odys­
see IX, 191: dXXd j^gag vX^jrevTt. Ebenso oft steht es 
metrisch gleichgültig. Auch oig, nasenloch, nase, scheint 
bei Homer ein anlautendes у zu haben und jrgig zu lau­
ten; so läfst sich entnehmen aus xscf aXr/ бтода те jroivkg 
ts Ilias XIV, 467; лХцто бтбиа ts jrgivdg ts liias XXIII, 
777; nsgiSgvcpih] бтбиа ts fglvdg ts liias XXIII, 395; 
avXog ava jrglvag ла/vg gXdsv Odyssee XXII, 18; dvuog 
ava jrglvoQ öš j:oi i]ör] Odyssee XXIV, 318 und бта^е хата 
jrolvdv Ilias XIX, 39. Dem entgegen wird in unserm text 
aber an drei anderen stellen das j: abgewiesen, nämlich in 
den versanfängen dußgooi^v vno giva Odyssee IV, 445 
und os x ало giva таидб1 Odyssee XVIII, 86 und im 
versausgang dvd бтода xai хата gl vag Ilias XVI, 349, 
über die sich nicht sogleich ein abschliefsendes urtheil ab­
geben läfst. Mehrere male steht das wort auch noch so, 
dafs sich für oder gegen ein j darin nichts entscheiden 
läfst. Schwerlich läfst sich seine Übereinstimmung mit dem 
altind. ghränäm, geruch, nase, bezweifeln; der schlufs- 
vocal darin ging verloren, wie ähnliches auch sonst häufig 
vorkömmt, an stelle des innern ä trat ein gedehntes i, was 
auch nichts so ganz ungewöhnliches ist, das anlautende 
gh aber kann, so ergiebt sich aus den obigen homerischen



über die anlaut, consonantenverbindung (vr) in der hom. spräche. 19 

stellen, nicht so spurlos verloren gegangen sein, wie man 
gewöhnlich annimmt. Vielleicht entwickelte sich oder stand 
ursprünglich, wie auch sonst häufig, neben dem kehllaut 
ein altes v, das dann im altgriechischen allein hätte übrig 
geblieben sein können; ein unmittelbarer Übergang von gh 
in v ist sicherlich nicht anzunehmen. Vergleichen lässt 
sich mit dem angenommenen lautverhältnifs der oben be­
sprochene Zusammenhang von jo rp/vviu mit dem alti nd. 
bhanj, brechen, an stelle eines alten bhranj; in der re­
gel ist altes bh im griechischen durch cp vertreten, in 
Ö(piG, schlänge, aber zum beispiel steht es für altes gh v, 
wie ich in meiner grammatik (bd. I, s. 48) bereits ange­
führt habe.

Aus homerischen versen ist ein anlautendes altes j: 
noch zu folgern für jzqoxich rausche, ich brause, so 
zeigt Odyssee XII, 60: xvua uey« yroo/t/eZ, während das 
wort sonst nur noch Odyssee V, 402 versbeginnend vor­
kömmt; ferner für jcpol^og, das schwirren, das pfeifen, in 
gxstitst öiGTÕh’ ts jrpoi^ov Ilias XVI, 361 und TioMSj Ös 
pooi'Q(i) Odyssee IX, 315. Das zeitwort ^poi^sii, pfeifen, 
begegnet nur Ilias X, 502 versbeginnend. Auch der name 
des hafens in Ithake, Fpsld-pov, lässt j: erkennen an der 
einzigen stelle, wo er erwähnt wird, Odyssee I, 186: sv 
husvb FgsiOoco. Dann nennen wir noch jrQdwt-qiov, husch, 
gesträuch, dessen jr in allen versen, die das wort enthal­
ten, sich erkennen lässt, Ilias XIII, 199: äva jroomrjia 
7tvxvc<; Ilias XXI, 559: хата ts j:pwni]ia övw; Ilias XXIII, 
Г22: did ^puTtTjta nvxvä und Odyssee XIV, 473: хата 

jpwTtrpa Ttvxvd. Das unmittelbar zugehörige j?p(dip, ge­
büsch, gesträuch, reisig, findet sich nur Ilias XVI, 47; 
Odyssee X, 166 und XIV, 49, wo sich nichts entscheiden­
des für sein j: ergiebt.

Es ist nun auch noch von denjenigen homerischen 
Wörtern mit anlautendem p zu handeln, die vor diesem 
laut ein j: entschieden nicht hatten, oder doch mit mehr 
oder weniger Wahrscheinlichkeit annehmen lassen, dafs das 
wau in ihrem anlaut niemals bestand. Vor allem nennen 
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wir hier das viel gebrauchte und auch in manchen ablei­
tungen häufig vertretene Zeitwert pepu, ich fliefse, dessen 
genaue Übereinstimmung mit dem gleichbedeutenden altind. 
srävämi völlig unzweifelhaft macht, dafs hier an ein al­
tes anlautendes _/r ganz und gar nicht gedacht werden kann. 
Eben dasselbe wird nach allen richtungen auch durch die 
homerische spräche bestätigt. Bei der verbalform könnte 
nur etwa Ilias XII, 159: žz ßtt,га ps/roF rjtu-v
’A/aiuv geneigt machen, an das jr zu denken, hier ist aber 
ohne Zweifel ßkli] eoo^ov oder etwa auch /jsZs’ eootfoi' 
zu lesen. Die augment!rten formen aber, wie Ilias XXIII, 
688: ’doosis 5’ idowc;, und die mit vorausgehenden präfixen 
eng verbundenen, wie лата-ррерог Ilias IV, 149 und V, 870 
oder Ttepi-ppepE Odyssee IX, 388, haben op an stelle der 
alten Verbindung sr, wovon schon oben die rede war. Sonst 
erweisen zahlreiche stellen, dafs in oßrsiv nur ein einfaches 
p anlautet, so die versausgänge Edv&ov ts g&ovict Ilias 
VI, 172; tvQV o^ovtoc; Ilias II, 849; XVI, 288; XXI, 157 
und XXI, 186; потаим те ökfovte Ilias V, 773; nkrptoven 
öe/rovTEc; Ilias XVI, 389 und Odyssee XIX, 207; gtevcc- 
%ov(H pEjrovGca Ilias XVI, 391; jrpqyvvoi pE^ovis^ Ilias 
XVII, 751; lIvoKfkEyš&otjv те pepoveav Odyssee X, 513 
und xar ÖpEGtfi pepovTIlias IV, 452; ferner die Verbin­
dungen Evov pepsi Ilias V, 545; evqv pep-uv Ilias XXI, 304; 
мха peput/ Ilias V, 88; otiig&e pepuv Ilias XXI, 256; 
vnctt&a pepwv Ilias XXI, 271; oIoq пер te pepsi Ilias V, 
340 und aiua pvp Odyssee III, 455, und dann noch sämmt- 
liche mit dem präfix про-, das hier stets unmittelbar vor­
ausgeht, verbundene formen, nämlich npopepovTi Ilias V, 
598; npopepoveiv Ilias XII, 19; Odyssee X, 351; npope- 

proi/Tog Ilias XXI, 260; проргрогта Odyssee V, 444; npo- 
pepEiv Ilias XXI, 366; npopepet Ilias XXII, 151; vnexnpo- 
pepEt Odyssee VI, 87.

Das zu pepu gehörige peps&pov, Strömung, fluth, welle, 
das bei Homer nur in der mehrzahl und ausserdem in ein 
paar Zusammensetzungen auftritt, zeigt an allen stellen, an 
denen es vorkömmt, dafs sein anlautendes p keine weitere 
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consonantische Begleitung haben kann. Es begegnet in den 
folgenden Verbindungen: xaXa (jfßt&oct Ilias XXI, 238; 
244; 352; 354; 361; 365; 382; Odyssee XI, 240; шла. 
(jißtiioct Ilias VIII, 369; XXI, 9; koarsivd (ßßsfioct Ilias, 
XXI, 218; dXsyfcivd (jkßE&Qci Ilias XVII, 749; d/rsiva gi- 
ße&ga Odyssee XI, 157; лотаиоТо gfßs&ga Ilias XIV, 245; 
Odyssee VI, 317; 22xeavoio gyedga Ilias XXIII, 205; 
noTctuolo хата dßsivoio gyrsttga Ilias XXI, 25; duxpi gt- 
csi'Xga Ilias 11,461; II, 533; VII, 135; Odyssee 111, 292; 
ogive дере 8 да Ilias XXI, 235 und kuninXgxh geße8-да Ilias 
XXI, 311. Als schlufsglied begegnet das wort in den zu­
sammengesetzten evgv-geßcihgug, breit strömend, Ilias XXI, 
141, und xaXXi-geße&goc;, schön fliefsend, Odyssee X, 107 
und XV, 295.

Auch das nah zugehörige weibliche goßg, fluth, welle, 
begegnet bei Homer nur in der mehrzahl und zeigt ganz 
wie geße8gov an allen stellen, die es enthalten, ganz deut­
lich sein ganz einfaches g. Wir nennen wieder die Ver­
bindungen, in denen es entgegen tritt, vollständig: 'üxeavolo 
goßаыv Ilias III, 5; XIX, 1; Odyssee XXII, 197; Лол­
лою goßdajv Ilias IV, 91: ßdv&oio goßctuv Ilias VI, 4; 
VIII, 560; лотаиоТо goßdoov Odyssee X, 529; Maiavdgov 
те goßdc; Ilias II, 869; -y/t goßdc; Ilias V, 774; duift go- 
ßdi Ilias XI, 732; Qxeavoto goßdg Ilias XVIII, 240; лрм- 
Tty õe goßcd; Odyssee IX, 450; ’llxeavov те goßd.g Odys­
see XXIV, 11; xaXijffi goßgciiv Ilias XVI, 229; лотаиоТо 
goß да iv Ilias XVI, 669 — 679; Odyssee VI, 216 und vai- 
EGze goßgg еле Ilias XVI, 719.

Noch etwas häufiger als das weibliche goßrj begegnet 
das männliche goßo^ flufs, Strömung, für das das einfache 
g deutlich ist in лабе göpov Ilias XVII, 750; лХтрто gößog 
xeXdöoov Ilias XXI, 16; gov те goßov Odyssee V, 449; хиpa 
gößog те Odyssee IX, 80; лотаиоТо goßov Odyssee VI, 85; 
und in dem versausgang x.vga goßoio Ilias XXI, 263; 306 
und Odyssee XI, 630. Mehrere male steht gößog metrisch 
gleichgültig, ein paar mal aber scheint es auch, und zwar 
steht es in dieser beziehung von allen zu geßetv gehörigen 
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bildungen ganz vereinzelt, noch auf seine alte consonan- 
tenverbindung im anlaut deutlich hinzuweisen, nämlich in 
vöari. jo/ov Ilias XXI, 258 und yofog ’Sixeavoio
Ilias XVIII, 402, und dann noch in einigen Verbindungen 
mit unmittelbar vorhergehenden präpositionen: zaxct yopov 
Ilias XXI, 147; Odyssee V, 327; 461; XII, 204; XIV, 
254; лес õa ö(>j:ov Ilias XVI, 151 ; Odyssee XI, 21 und лоте 
Qhfov Ilias XVII, 264. Möglicher weise darf man hier 
noch хата ooojrov und so fort schreiben, wie denn die sehr 
enge Verbindung von präposition und zugehörigem casus 
auch sonst bisweilen lautlich sich bemerklich gemacht hat, 
wie z. b. im gothischen ur riqviza, aus der finsternifs, 
kx oxorovg , Korinther 11,4,6, für us riqviza, mit an­
gleich ung des s an das folgende r.

Mehrfach findet sich -oojrog auch als schlufstheil von 
Zusammensetzungen, die meist noch pp an stelle des alten 
од haben, so in aya-ooo/og, heftig strömend, Ilias II, 845 
und XII, 30; fia&v-fjQojrog, tief strömend, Ilias VII, 422 
— Odyssee XIX, 434; Ilias XIV, 311; XXI, 8; Odyssee 
XI, 13; tii-ppo/roc, stark strömend, Ilias VII, 329; XXI, 
130; %siua-ooo^og, winterlich strömend, angeschwellt, Ilias 
XIII, 138 mit der verkürzten nebenform -/si'aaogog, Ilias 
IV, 452 und V, 88, die Ilias XI, 493 substantivisch ge­
braucht für „sturzbach“ vorkömmt, und ctipo-^ojrog, zu­
rückströmend, im kreise fliefsend, Ilias XVIII, 399 und 
Odyssee XX, 65, mit der häufigeren, eingeschlechtig mehr­
fach adverbiell gebrauchten, verkürzten nebenform äxpoo- 
oov, sich zurückbewegend, zurück. Neben zaLLi-ooojog, 
schönströmend, Ilias II, 752; XII, 33 und XXII, 147, be­
gegnet in der Odyssee V, 441 und XVII, 206 zaX/d-oojog 
mit einfachem q ; von ыхт-оолод, schnell strömend, findet 
sich nur diese form mit einfachem о Ilias V, 598 und VII, 
133. Auch aucpi-ovTog, umströmt, umflossen, begegnet nur 
mit einfachem q Odyssee 1,50; 198; XI, 325 und XII, 
283, während im gleichbedeutenden nspi-ppvrog, das nur 
Odyssee XIX, 173 sich findet, wieder pp an der stelle des 
alten oo steht. An sonstigen bezüglich ihres schlutstheiles
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hier beachtenswerthen Zusammensetzungen sind noch zu 
nennen šv-ootfijg.) stark fliefscnd, das nur in dem versaus- 
gang iv’-ogyreog [in den ausgaben notauolo Ilias
VI, 508 = XV, 265; XIV, 433 = XXI, 1 ----- XXIV, 692 
auftritt; ferner šu-ogsirr^, stark strömend, Ilias VI, 34 und 
Odyssee XIV, 257; ßaOv-oosiTi]^ tiefströmend, Ilias XXI, 
195, und «zaZa-ppsO*/^, ruhig üiefsend, Ilias VII, 422 — 
Odyssee XIX, 434.

An sonstigen bildungen gehört zu ich fliefse,
wohl noch das adverbielle (möov, übermäfsig, eigentlich 
„fliefsend, strömend“, das nur Odyssee XV, 426 vorkömmt 
in dem versausgang fyio (ruöov äq/vsioio, der auch jrg er­
lauben würde. Vielleicht schliefst sich an dann auch 
noch ötoyruz/«/, ich bewege mich rasch, ich eile, falls man 
es wirklich so mit in norm f schreiben darf. Es steht nur 
metrisch gleichgültig aufs er an einer stelle, nämlich Ilias 
XXIII, 367 im versbeginn уастса Ök pw/rovro, das für /■ 
zu sprechen scheint; es liegt hier indefs die änderung in 
<)’ koo(t)j:()VTO sehr nah, wie z. b. auch sonst noch das aug- 
mentirte tyowGccvro, Odyssee XXIII, 3 und XXIV, 69, 
vorkömmt.

Im vierzehnten bande der Zeitschrift, von s. 88 bis 91 
ist näher begründet, dafs tQvse&ai., bewahren, beschützen, 
kein anlautendes j: hat, vielmehr wahrscheinlich aus einem 
alten hervorging. Neben ihm zeigt sich in der
homerischen spräche aber auch mehrfach die verkürzte 
form (jvtG&ca, die zunächst aus worin das alte
§ zwischen dem o und p ausgedrängt wurde, entstanden 
sein wird. Von diesem ovsö&ai, bewahren, ging рпгтур, 
beschützer, be wahrer aus, das nur in der Verbindung бта- 
iVyiwi' (wrijoa hutie&ai Odyssee XVII, 187 und 223, also 
nicht bestimmt gegen ein a entscheidend, vorkömmt. Fer­
ner gehört dazu noch pvffmroZtg, stadt beschirmend, das 
nur Ilias VI, 305 in dem versbeginn тсогvi ’A^rjvaitj ov- 
oinro/.t, also metrisch gleichgültig, auftritt, wo die gemeine 
lesart 'cov6!7iroZt lautet. Von den zum verkürzten (weo&cu 
gehörigen verbalformen wird einfach anlautendes p deut-
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lieh erwiesen durch Ilias IX, 396: öl' rs nroXie&oa (wov- 
rca; Ilias XVII, 645: Zev nатео aXXa 6v (хёбаь und Ilias 
XX, 195: aL'k ov vvv бе yvsa&ai öiopai, wogegen frei­
lich ebenso viele stellen für eine consonantische Verbindung 
mit о zu sprechen scheinen, nämlich Ilias XXIV, 430: 
avrov ts (jveac, Odyssee XIV, 107: дуиХабби re pvouai те 
und Odyssee XV, 35: (fvXa66ei те over ai те, wo doch 
schwerlich eine nach Wirkung des alten б wird angenommen 
werden dürfen. Die meisten formen von (гиеб&аь stehen 
so, dafs sich in bezug auf das о nichts daraus folgern läfst. 
In augmentirten formen wie koQV6aTo, Ilias XV, 290; XX, 
194 und Odyssee I, 6, entstand qq leicht aus altem <7p, alle 
formen aber wie eovro oder когбато, das heifst mit einfa­
chem о und scheinbarem augment, schliefsen sich wahr­
scheinlich zunächst an das vollere love6x)ai und sind dann 
also augmentlos. Mit dem augment bildet das verb špve- 
6v)ai anlautendes ei, wie in eiQV6aTO Ilias IV, 186; XV, 
274 und XX, 93.

Zu den Wörtern mit anlautendem einfachem о gehört 
ohne Zweifel auch die partikel (>«, wenn auch die gewöhn­
liche an nähme seiner entstebung aus dem zweisilbigen äoa 
keinesweges so unbedingt sicher ist. Es begegnet in der 
Ilias und Odyssee zusammen mehr als sechshundert mal 
und steht in weitaus den meisten fällen so, dafs für die 
Beschaffenheit des q sich nichts daraus ergiebt. Deutlich 
für einfaches о spricht aber отi (ja Ilias I, 56; otti (>a 
Ilias VI, 177; XIII, 675; XIV, 407; XVII, 411; 568; 655; 
XXII, 292; 439; Odyssee XIV, 527; XXI, 415; ferner то 
(ja Ilias XIV, 172; XX, 146; Odyssee XXI, 17; та (ja 
Ilias VI, 314; XIV, 410; XV, 388; XVIII, 379; Odyssee 
IV, 66; VII, 235; ö (ja Ilias XII, 380; XIII, 644; XVI, 
120; XXII, 473; Odyssee XXIV, 182, und ä (ja Ilias II, 
36; 38 und Odyssee XVI, 50. Dagegen können die ver­
einzelten Verbindungen, die vor dem (>a kurze vocale in 
der vershebung zeigen, nicht weiter ins gewicht fallen; es 
sind то oa, Ilias XVI, 228 zu anfang des verses, und 6 
ba Odyssee XXII, 327 im versinnern.
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Ganz das nämliche lautliche Verhältnis wie zwischen 
den oben besprochenen o-rjyvvui, alt jroip/v-uut, und dem 
lat. frango mufs man von vornherein sehr geneigt sein 
anzunehmen zwischen dem lat. frigus, kälte, frost, und 
dem ihm ganz gleichbedeutenden plyog, das nebst mehre­
ren unmittelbar dazu gehörigen formen auch der homeri­
schen spräche nicht fremd ist und hier also mit anlauten­
dem yp zu erwarten wäre. Dem widersprechen aber alle 
stellen, aus denen sich etwas für diese frage entscheiden­
des entnehmen läfst, mit aus nah me des einzigen versan­
fangs To&jsg de pr/tjGav Ilias XII, 208, der aber vielleicht 
Тоыед d” fcgpr/ijoav lauten mufs, dann also mit den übri­
gen stellen in einklang stehen würde. Jenes (нуод selbst 
findet sich nur Odyssee V, 372 versbeginnend, also me­
trisch gleichgültig. Ebenso begegnet das abgeleitete qi- 
yovv, frieren, nur vereinzelt, und zwar Odyssee XIV, 481 
im versinnern, wo auch nichts über sein p zu entscheiden 
ist. Das zeitwort pTysZr, schaudern, zurückschaudern, steht 
öfters auch metrisch gleichgültig, mehrere male aber weist 
es anlautendes у ganz deutlich ab, nämlich in dem vers- 
ausgang auviiova p/y?/<7sv т6 Ilias XVI, 119 und im vers­
anfang изд срато yiyijoev ds Ilias 111,259; XV, 34; Odys­
see V, 116 und 171. Auch aus an-Egpiyaoi Odyssee II, 
52, läfst sich kein etwaiges у folgern und ebenso wenig 
aus der ableitung zaTa-pptyijXog, schauderhaft, schrecklich, 
die nur Odyssee XIV, 226 sich findet. Entschieden ab­
gewiesen wird aber ein у wieder durch das noch zugehö­
rige p7/sd'«)'dc, schauderhaft, entsetzlich, verhafst, das nur 
in dem versanfang s'ivexa piysöavfjg FeXevr^g Ilias XIX, 325 
vorkömmt. Etwas gewöhnlicher ist der comparativ piyiov, 
frostiger, schrecklicher, der deutlich einfach anlautendes p 
zeigt in TiooTi jrieTtega piyiov scfrai Odyssee XVII, 191 und 
in то de ölytov Ilias XI, 405 und Odyssee XX, 220. Der 
Superlativ piyiora steht Ilias V, 873 vereinzelt im innern 
des verses, ohne in bezug auf sein p eine entscheidung zu 
bieten. Ob mit den genannten formen etwa auch der name 
'Piyftog zusammenhängt, ist schwer zu sagen; er findet sich 
nur Ilias XX, 485 versbeginnend.
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Für (janreiv, zusammennähen, zusammenfügen, anzet­
teln, listig bereiten, wird anlautendes einfaches p erwiesen 
durch Odyssee III, 118: zaxa ^dnrouev; Odyssee XVI, 
379: ctinvv tiocdiToasv; Odyssee XVI, 423: xcr/.ci рапт&иы 
und Ilias XVIII, 367: xaxd ödipcu, und aufserdem durch das 
zugehörige substantiv (latp'j, naht, das nur Odyssee XXII, 
186 vorkömmt in dem versbeginn Ö)] tuis / ijö)] xsito 
oarpac ös. Das participielle ролгод, zusammengenäht, ge­
flickt, steht nur so, dafs es nichts entscheidet, Odyssee 
XXIV, 228 und 229. Aus dem pp der hier noch anzu­
reihenden Zusammensetzungen su-Qoaq. i'p, gut genäht, fest 
genäht, Odyssee II, 354 und 380 und xaxo-QQcccpn, arg­
list, hinterlist, Ilias XV, 16; Odyssee II, 236 und XII, 26 
darf man wohl noch auf den alten anlaut sr für bdnTSiv 
schliefsen.

Möglicher weise darf man auch für pa/ftr, zerstören, 
zerschmettern, die consonantenverbindung sr als alten an­
laut annehmen und dann also wohl die wurzelform sris; 
so würden die formen soocda&i] Ilias XVI, 339, «ло-ддас- 
octt Odyssee XVI, 428, cmo-ggcufisis Odyssee I, 404, öia- 
-ggaiovGi Odyssee XII, 290, Öia-goaiösL Odyssee IX, 78 
und II, 49, öict-goaiduvei Odyssee I, 251 — XVI, 128, 
öia-goaiGcu Ilias II, 473; XI, 713; XVII, 727 und Öia- 
-QQciiesGÖca Ilias XXIV, 355 vollständig verständlich wer­
den, wie auch das zugehörige, auffallender weise weiblich- 
geschlechtige, gaioTTjo; hammer, das nur Ilias XVIII, 471 
vorkömmt, wo es den vers beginnt. Die übrigen formen 
des Zeitwortes gctisiv stehen nicht so, dafs sie für oder 
gegen ein jr sprechen könnten, deutlich dagegen fallen aber 
in die wagschale die zugehörigen Zusammensetzungen xirvo- 
-осиптдс, hundslaus, nur Odyssee XVII, 300, und Ovuu- 
-pcdorpc, leben zerstörend, Ilias XIII, 544; XVI, 414 — 
580; XVI, 591 und XVIII, 220.

In bezug auf gctivsiv, besprengen, bespritzen, ist ent- 
scheiduag über das anlautende p schwer, weil von seinen 
formen nur galvovro vorkömmt Ilias XI, 282, wo langer 
vocal vorhergeht, und gdoGaxs Odyssee XX, 150 versbe-
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ginnend, und aufserdem die passive perfectform kooäöctTctt 
Odyssee XX, 354 und plusquamperfectform кддадато Ilias 
XII, 431, aus welchen letzteren beiden sich keineswegs 
mit Sicherheit ein jo ergiebt. So viel aber scheint man 
daraus entnehmen zu dürfen, dafs gaivw aus altem oaÖvoi 
entstand und sich zunächst ein gad als wurzelform auslöst.

Für (ivnct^ schmutz, das eben nur in dieser mehrzahl 
vorkömmt und zwar Odyssee VI, 93 in dem versschlufs 
xctihjgav ts gvna TiävTcc scheint diese stelle ein j zu er­
weisen , so wie für das verb ovnäv, schmutzig sein, die 
Verbindungen _^дшуа)Ла gvnocovra Odyssee XIII, 435 und 
vvv д' otti, gvjt6си Odyssee XXIII, 115. Entschieden da­
gegen spricht aber doch das zugehörige passive perfect- 
particip gsovnwp^va, beschmutzt, besudelt, Odyssee VI, 59, 
falls diese form nicht etwa unrichtig überliefert ist.

Für goißdsiv, schlürfen, darf man vielleicht wieder sr 
als alten anlaut annehmen. Gegen ein etwa anlautendes j: 
spricht ebenso bestimmt der versschlufs rvyoig ore gotßöij- 
(jtiev Odyssee XII, 106, als der versausgang to'iq д' ctva- 
-Qoißdsc Odyssee XII, 105, während sich dagegen daraus 
die gg in ccvct-ggovßdsl Odyssee XII, 104 und äv-Eggoißdijfis 
Odyssee XII, 238 und 431 natürlich sehr einfach erklären 
würden. Sonstige zugehörige formen kommen bei Homer 
nicht vor.

Für gcc/i^, rückgrat, rückenstück, das nur Ilias IX, 
208 begegnet, wird durch die Verbindung kv di- био§ eia- 
Xoio gdyiv tsOctkviar dkoupg anlautendes einfaches g er­
wiesen. In bezug auf ga&äuiyi;, tropfen, lassen uns alle 
drei stellen, die es bieten, Ilias XI, 536 — XX, 501 und 
XXIII, 502, wieder im unsichern. Für glied, dür­
fen wir wohl auch einfaches g annehmen, es begegnet übri­
gens bei Homer nur in der Verbindung ix gs&w)v Ilias 
XVI, 856 — XXII, 362, und dann noch Ilias XXII, 68, 
neben unmittelbar vorausgehendem dafs also nicht
sicher zu entscheiden ist. Der flufsname ’Pgoog ist nur 
Ilias XII, 20 zu anfang erwähnt, dafs er also über etwai­
ges j: unsicher läfst. Auch der name des thrakischen kö-
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nigs 'Pijoos begegnet zweimal, Ilias X, 474 und 519, vers- 
beginnend, sonst nur noch Ilias X, 435 und zwar nach 
vorausgehendem kv Je ocfiv. Er mag mit dem eben ge­
nannten flufsnamen wohl genau übereinstimmen.

Das zeitwort öšneiv, sich neigen, sinken, folgt Ilias 
VIII, 72 und XXII, 212 unmittelbar auf /.afluv und be­
gegnet sonst nur Ilias XIV, 99 in der Verbindung im-Qgšny, 
die zur annah те eines anlautenden j: keinesweges nöthigt, 
es aber gestatten würde, vielleicht auch auf die alte an­
lautsverbindung sr hinweist. Das zwanzigmal bei Homer 
vorkommende adverb (5/uy«, rasch, behende, weist in der 
Verbindung трьббаь 5' ovx&ti öitupa Ttoõeg cpkgov Ilias XIII, 
515 anlautendes j: entschieden ab, sonst steht es immer 
so, dafs sich nichts entscheiden läfst; vierzehn mal beginnt 
es den vers. Für pißj, flechtwerk, matten, das nur Odys­
see V, 256 begegnet, läfst die Verbindung cpod^t Je luv 
рспьббь bezüglich des anlauts nichts entscheiden. Auch 
für den anlaut von ooir^ granate, bleiben wir im unkla­
ren, da es nur im versanfang oyyvai xai ooicd Odyssee 
VII, 115 — XI, 589 vorkömmt. Die letzte form, die wir, 
um für die homerische spräche wirklich vollständig zu 
sein, zu nennen haben ist põ&ioc^ rauschend, brausend, die 
nur Odyssee V, 412 vorkömmt in dem versanfang ßtßov- 

po&iov, der wieder für oder gegen ein f nicht bestimmt 
entscheiden läfst, wie auch das mit jenem po&ios als schlufs- 
theil zusammengesetzte Ttahiopo&io^ zurückrauschend, zu- 
rückfluthend, Odyssee V, 430 und IX, 485 keine entschei­
de ng bringen kann. Ganz verschieden von jenem poihog 
ist wohl der schlufstheil von &т1-рро&од, hülfreich, Ilias 
IV, 390 und XXIII, 770, von dem das gleichbedeutende 
bniTcQQo&og gewifs nicht getrennt werden darf. Das letz­
tere begegnet hei Homer nur vor versschliefsenden suu 
Ilias V, 828; leviv Ilias XI, 366 — XX, 453; diulv Ilias 
XXI, 289; ?}« Ilias V, 808; ßev Odyssee XXIV, 182; r^av 
Ilias XII, 180 und eivai Ilias XVII, 339.

Zum schlufs mag es uns vergönnt sein, als beitrag zu 
einem vollständigen wirklich homerischen Wörterbuch alle 
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im vorausgehenden behandelten der gewöhnlichen Schrei­
bung nach mit g beginnenden Wörter mit angabe sämmt- 
licher einzelner formen, die von ihnen bei Homer vorkom­
men, alfabetisch zusammenzustellen. In einem streng ho­
merischen Wörterbuch beansprucht natürlich auch das jr 
seinen vollen platz und so würde sich das erste wort mit 
yp an jro'i/j, stimme, zunächst anschliefsen.

F

S oä [in den ausgaben dsa], leicht, mühelos, Ilias XII, 
381 ; XIII, 144; XVII, 461; XX, 101; 263 (zu ypea und 
/■peZtz). .

Fp« [in den ausgaben 'Fe«] Ilias XV, 187 (zu Foeia).
j: о «/? ö о g [oder paßSos?], ruthe, stab : j:odßöov Ilias 

XXIV, 343 = Odyssee V, 47; Odyssee X, 389; XXIV, 2;
Odyssee X, 293 [y störend]; X, 238; 319; XII, 

251 [y störend]; XIII, 429; XVI, 172; XVI; 456; ypa/9- 
Soi6i Ilias XII, 297.

Foadauavitvi; Odyssee IV, 564; FgaSduavOvv Ilias 
XIV, 322; Odyssee VII, 323.

уoaÖii'6^, beweglich, schwankend: j=qathvr]v Ilias 
XXIII, 583.

yp«xog, fetzen, zerrissenes kleid, Odyssee VI, 178; 
XIII, 434; XIV, 342; 349; ypdxe« Odyssee XIV, 512; 
XXI, 221; yp«x6tur Odyssee XVIII, 74; XXII, 1; yp«- 
xLsm-t Odyssee XIX, 507; jrodzsatv Odyssee XVIII, 67; 
XXII, 488.

/•ps«, leicht, mühelos: Ilias V, 304 — XII, 449 = 
XX, 287; VIII, 179; XII, 58 (zu yp« und ype?«).

уpe^tu, ich wirke, ich mache, ich opfere, Odyssee 
XVIII, 15; ype^offftz/ Ilias IV, 32; ург£т/бг Ilias XXIII, 
205; Odyssee V, 102; ^rpe^s Ilias IX, 540; yps^spzor (erste 
person) Odyssee XXII, 203; ype&tfxoF (dritte person) Ilias 
VIII, 250; Odyssee XXIII, 46; šm-jro^Gy.ov Odyssee XVII, 
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211; j:Qfeu,üJV Ilias XXIV, 661; xag-ge^ovaa Ilias V, 424; 
jrgkQovaav Ilias V, 374 — XXI, 510; jzoecstv Odyssee X, 
527; XIV, 251; —yrpžijto Ilias X, 292 — Odyssee III, 382; 
Ilias X, 294 = Odyssee III, 384; Ilias XXIV, 370; yrpe^ 
Ilias XIV, 62; j:ge£ousv Ilias VII, 353; Odyssee VII, 191; 
XII, 344; wi&iv Ilias IV, 102 = 120 = XXIII, 864 = 
873; XXIII, 146; Odyssee X, 523 = XI, 31 ; XVII, 51 
= 60; Ilias IX, 535; ^Fgege Ilias IX, 563; X, 49; 
XXII, 380; /гд^шб1 Odyssee XVI, 381 ; jrgs^i]^ Odyssee 
IV, 478; sg^ij Ilias II, 195; Odyssee VIII, 148; jrg^oagi 
Ilias XIX, 90; jTg^eis Odyssee IV, 205; 649; jrgi^cu (in­
finitiv) Ilias I, 444; Odyssee III, 144; XXIII, 222; j-'gt-^ctg 
Ilias IX, 357; XXII, 305; Odyssee IV, 473; 690; IX, 553; 
XI, 130; j?gt-'£avTsg Ilias X, 525; XI, 727; jrg^avri Ilias 
XV, 586; ^g^avTcc Ilias XVIII, 455; Odyssee XVII, 567; 
j:gQavTa$ Ilias X, 282; yrps/t/er Ilias XVII, 32 = XX, 
198; fge%&tVTos Ilias IX, 250. (Viele andre noch zugehö­
rige formen stellen sich mit mehr oder weniger Wahrschein­
lichkeit zur präsensform oder zur wurzeiform /"spy;
ihr verhältnifs zu einander ist indefs noch sorgfältiger zu 
prüfen).

jrgeia, leicht, mühelos: Ilias 11, 475; III, 381 ; VI, 
131; IX, 477; X, 492; 556; XI, 802; XII, 451; XIII, 72; 
90; XIV, 245; XV, 356; 362; 490; XVI, 44; 745; 749; 
XVII, 70 La stört]; 285; 462; XVIII, 600; XX, 444; 
XXII, 23 [yr störend]; XXIV, 567; Odyssee I, 160; II, 
322; 111,231; IV, 207; 805; V, 122; VI, 108; 300; X, 
573; XVII, 265; 305; XXIII, 188. (Dazu auch yrда und 

,Apktt).
Fgsia: Fgsiag Ilias XIV, 203 (dazu auch Fgä).
Fgei&gov, Hafen in Ithake: Fgsi&gco Odyssee I, 186. 
у g z;у a ig, brandung, wogenschlag, strand: ^gr^ftiva 

Odyssee XII, 214; ^gip/givoG Ilias XX, 229; jrggyuivb Ilias 
I, 437 = Odyssee XV, 499; Ilias II, 773; VIII, 501; XVI, 
67; Odyssee IV, 430 = 575 = IX, 169 = 559 ----- X, 
186; IV, 449; IX, 150 = 547 ----- XII, 6.

fgijyvvui, ich breche, ich zerreifse: j:ggyviei Ilias
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XVII, 751; Ilias VII, 141 \ fo^yvvio Ilias XVIII,
67; jzQTtfVWTo Ilias XIII, 718; XX, Õ5; ßQrjyvvcft'/s Ilias 
XII, 440; j:Qriyvv6&ca Ilias XII, 257; j^gryyvvusvov Ilias 
IV, 425; yror&v Ilias III, 348; VII, 259; XIII, 124; XVII, 
44; t$,-&0T&v Ilias XXIII, 421; Odyssee XII, 409;

Ilias XV, 469; jrgij^v Ilias III, 375; XIII, 439; 
XVI, 310; 587; Ilias V, 307; VI, 6; VIII,328; XII, 
459; XIII, 507; XV, 464; 537; XVII, 314; XX, 268; 399; 
XXI, 165; 185; dvct-ßorj^cis. Ilias XX, 63; Ilias
11,544; XII, 198; 262; sgißu Ilias XXIII, 673; sgifau 
XI, 538; XV, 615; 617; Ilias IX, 476; XIII, 139; 
ctva-j:QT]^ctQ Ilias VII, 461; äno-fOT^ctc, Ilias VI, 507 — 
XV, 264; Odyssee IX, 481; j?gifäavT6Q Ilias XII, 341; dva- 

jrg-rßavTt Ilias XVIII, 582: for^ous&a Ilias XII, 224;
'£avTo Ilias XII, 291; jrgrfeavro Ilias XI, 90;
Ilias XIII, 680; ^Q^aidvco Ilias XII, 411 — 418; fQrfccc- 
fuvoi Ilias XII, 90; XV, 409; Ilias XII, 308;
evv-tpgrpcccti Odyssee VIII, 137; vn-^gdy^ Ilias VIII, 558 
= XVI, 300. (Dazu auch ^QV6iTw)-

decke, teppich, Ilias IX, 661; Odyssee XIII, 
73; Odyssee XIII, 118; j=Q^y^a Ilias XXIV, 644
— Odyssee IV, 297 — VII, 336; Odyssee 111,349; 351; 
VI, 38; X, 352 [s störend]; XI, 189; XIII, 73; 118; XIX, 
318; 337; XXIII, 180; Odyssee XX, 141.

jr(>?///6/С, gesagt (passives aoristparticip zu pelguv, 
sagen): forpHvu Odyssee XVIII, 414 — XX, 322.

j:QtjtdioQ, leicht: Ilias XII, 54; jrorjldiov
Odyssee XI, 146; XVI, 211; jrgrjldia Ilias XX, 265.

^gijidiwg, leicht: Ilias IV, 390; V, 808; IX, 184; 
XI, 114; XII, 448; XVI,690; 846; XVII,178; 283 ; XXII, 
140; Odyssee VIII, 376; IX, 313; XIV, 196; 254; 349; 
358; XVI, 198; XXI, 92; 328; 407; XXIII, 186; 
XXIV, 177.

Sgyiffrog, leichtest: jrgijioTi] Odyssee IV, 565. (Zu 
jrgrjiÕiog).

j:pTjiTaTog, leichtest: /o^'rar« Odyssee XIX, 577 
= XXI, 75 störend]. (Zu ^prjiöioc;).
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jro rjirsyog, leichter: Ilias XVIII, 258
störend]; XXIV, 233. (Zu ^orjidtog).

j:Qi]tcTog, zerreifsbar, verletzbar, Ilias XIII, 323. (Zu 
^grfyvvfAi.)

Fotp'Vi [oder ‘jP^iu/?] Ilias II, 728.
jrg-i]^i]vog i T], kraft und muth männer zu vernichten: 

j:gT&ivogiqv Odyssee XIV, 217.
yro мд, männervernichtend: ^QVj’S.Vpiooa Ilias VII, 

228; XVI, 146; joi^rfvooog Odyssee IV, 5; ^gr/^vogi 
Ilias XIII, 324; XVI, 575.

Fо iii.Y) v ы p: Fon^nvooa Odyssee VII, 63; Fgr^rjvogog 
Odyssee VII, 146. ' '

j: от] б ig, das sprechen, gespräch: jrorjpiog Odyssee 
XXI, 291. (Zu jrsiottv, sagen).

jq p бс,ы, ich stampfe, ich trete: jrgT]660VT8g Ilias 
XVIII, 571; Ътп-^дрббш, ich reifse zu, ich stofse vor: Im- 
-y:gV]66S6ZE Ilias XXIV, 456; ^ivQ^gsoxov (dritte per­
son) Ilias XXIV, 453. (Zu jrQitfvvfu).

Sprecher: sPVrVQC( Hias IX, 443. (Zn jst- 
oslv, sagen).

j: o i]T 6g, gesagt, verabredet, bestimmt: /дцтф Ilias 
XXI, 445. (Zu jreioeiv, sagen).

j gijrgy, Verabredung, vergleich: jzoptgip Odyssee 
XIV, 393. (Zu Jaipur, sagen).

j: p Iga, wurzel: j:oigav Ilias XI, 846; /pigpg Odyssee 
XXIII, 196; Fpi'Qi Odyssee X, 304; joi^ai Odyssee IX, 
390 [/■ störend]; XII, 435; jpigwv Ilias XXI, 243; FQt- 
UijGi Ilias IX, 542; jroigrjevv Ilias XII, 134.

j: pi go o), ich versehe mit wurzeln, ich befestige, ich 
bepflanze: šfoigMGsv Odyssee XIII, 163; k/rgtgioTai Odys­
see VII, 122.'

j:o7v6v, feil, Ilias X, 155.
jrQlvog, feil, haut, Schild, Ilias XX, 276; jrgtvov Ilias 

V, 308; X, 334; Odyssee XIV, 134; XXII, 278; ^qlvoTo 
Odyssee XII, 423; foivov Ilias X, 262; XVI, 636; ^Qivro 
Ilias VII, 248; jrgivoi Odyssee V, 435; XII, 46; 395; j:qi- 
vovg Ilias IV, 447 = VIII, 61; Odyssee V, 426; j=givoioiv
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Ilias XIII, 804; jroivoiet Ilias XII, 263; XIII, 406; Odys­
see I, 108; Ilias VII, 474.

jrQlvoTOQOQ, schilddurchbrechend, Ilias XXI, 392.
j: q i о г, felsspitze, berghohe, Vorgebirge, Ilias VIII, 25; 

XIV, 225 — XIX, 114; Odyssee III, 295; jzqiov Ilias XIV, 
154; Odyssee IX, 191.

j:у 17i, wurf, kraft, schwung, andrang, Ilias XVI, 
589; j?Qi7iijs Ilias XII, 462; XV, 171; XIX, 358; XXI, 12; 
Odyssee VIII, 192; Ilias VIII, 355.

Folnri [oder PIтг?;?], Stadt in Arkadien: Fqitit/v Ilias 
II, 606.

fQiTiTä'C.a, ich werfe heftig, ich werfe umher: 
tcc^mv Ilias XIV, 257.

/■(пята), ich werfe: ava-jrglTiTuv Odyssee VII, 328; 
äv-ii/QinTov [dritte person; Bekker av-^QiTiTovf] Odyssee 
XIII, 78;^(zmra<7%oy [erste person] Ilias XV, 23;
Ilias XXIII, 827; Odyssee VIII, 374; XI, 592; joiipoj Ilias 
VIII, 13; Ilias XXIV, 735; fyoiipev Ilias XIX, 130; 
Odyssee IX, 398; ’&(И1р£ Ilias XXII, 406; XXIII, 842; 
845; Odyssee VI, 115; XII, 254; XX, 299; Ilias I, 
591; 111,378; XIX, 268; äv-£f()iipav Odyssee X, 130; 
kTi-kpotApav Odyssee V, 310; атю-^цТлрси Ilias XVI, 282; 
атю-^дирартсс Ilias IX, 517.

jzgig [oder^ig?], nasenloch, nase: ^ylva Ilias V, 291; 
Odyssee IV, 415 [f störend]; XVIII, 86 [f störend]; ./-(>!- 
vog Ilias XIII, 616; sqiveq Ilias XIV, 467; Ilias
XVI, 349 [^ störend]; 503; XXIII, 395,- 777; Odyssee V, 
456; XXI, 301; XXII, 18; 475; XXIV, 318; jron^v Ilias 
XIX, 39.

ßqо8otv6qi schwankend: fgoScivov Ilias XVIII, 576. 
Fq о8i оу, flufs in Troas, Ilias XII, 20.
jroodoSdzTvhoG, rosenfingerig, Ilias I, 477 = XXIV, 

788 = Odyssee II, 1 = III, 404 = 491 = IV, 306 = 
431 = 576 = V, 228 = VIII, 1 = IX, 152 = 170 = 
307 = 437 = 560 = X, 187 = XII, 8 = 316 = XIII, 
18 ----- XV, 189 = XVII, 1 = XIX, 428; Ilias VI, 175; 
IX, 707; XXIII, 109; Odyssee V, 121; XXIII, 241.

Zeitschr. f. vgl. sprachf. XV. 1. 3
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ypo5dysig, mit rosen versehen: /qo86jrsvri Ilias 
XXIII, 186.

SQoi^sm, ich pfeife: Ilias X, 502.
das pfeifen, das schwirren: ypot£ov Ilias 

XVI, 361; jtqoi&p Odyssee IX, 315.
^nouaXov, heule, Odyssee IX, 319; XI, 575; XVII, 

195; jQOTtaXro Odyssee XVII, 236; jQOTtaXa Ilias XI, 559; 
j:QO7idXot6i Ilias XI, 561.

у p о/#6 to, ich rausche, ich brause: ypo/»9sZ Odyssee 
XII, 60; ypd/tT'ss [Bekker po/eT’st] Odyssee V, 402.

у pvtt 6g [oder pvMog?], deichsel, Ilias V, 729; XXIII, 
393; ypvpov Ilias X, 505; ypiptrp Ilias VI, 40; XVI, 371; 
XXIV, 271 [y störend].

ypvffdg, runzlig: ypuff«/ Ilias IX, 503.
у puorct^to, ich schleife, ich zerre: jrQVGrd^ovrag 

Odyssee XVI, 109 — XX, 319; ^ovarctgEoxEV Ilias 
XXIV, 755.

jrovGTctxTvg, das zerren: jrQvaraxTvog Odyssee 
XVIII, 224.

у qvttjq, spanner, abschiefser, zugseil: ypunypa Odys­
see XXI, 173; ypvr^pag Odyssee XVIII, 262; ургпурог 
Ilias XVI, 475. ' '

Fqvtlov, stadt auf Kreta, Ilias II, 648.
ypvTog, herbeigeschleppt: ypüroZmv Odyssee VI,267; 

XIV, 10.
ypw/tt/Leog, zerrissen: jrpwyaXEov Ilias II, 417; ypw- 

yaXEip) Odyssee XIII, 438 = XVII, 198 = XVIII, 109; 
ypшуаХЕа Odyssee XIII, 435; XIV, 343.

уp to §, durchgang: jroojyag Odyssee XXII, 143.
у дыпт) io v, busch, gesträuch: урмтг^ш Ilias XIII, 

199; XXI, 559; XXIII, 122; Odyssee XIV, 473.
ypto/jttog, rifs, spalte, kluft, Ilias XXIII, 420.
у p to , gebüsch, gesträuch, reisig: yptÕTrcrg IliasXVI, 

47; Odyssee X, 166; XIV, 49.

(Z.H.Q.l.K.A.M.N.S. О . П .)
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P.

pd, eine sehr gebräuchliche partikel der homerischen 
spräche, die nie zu anfang des satzes auftritt, aber auch 
sonst noch mancherlei beschränkung in ihrem gebrauche 
zeigt; sie schliefst sich nur an eine kleine anzahl von Wör­
tern unmittelbar an. Am häufigsten ist pd mit formen des 
relativstamms verbunden, so haben wir Öq pa Ilias I, 405; 
II, 77; 752; 111,61; IV, 524; V, 70; 77; 612; 650; 708; 
VI, 18; 131; 158; IX, 459; X, 318; XI, 123; 231; XIII, 
63; 364; 646; 665; XV, 411; 431; 461; 584; 644; XVI, 
178; 328; 464; 572; XVII, 72; 350; 549; 611; XXII, 23; 
27; XXIII, 384; 517; Odyssee I, 154; II, 225; III, 161; 
IX, 187; X, 158; XII, 281; XIV, 380; XV, 254; 319; 
XVI, 396; XVIII, 8; XX, 291; XXI, 148; XXII, 331; 
403; XXIV, 445; у pa Ilias IV, 483; VII, 45; VIII,223; 
IX, 566; XI, 6; XII, 254; XIII, 443; 796; XIV, 324; 
XXI, 494; Odyssee VII, 41; IX, 330; XI, 267; 299; 
XXIV, 211; ö pa Ilias XII, 380; XIII, 644; XVI, 120; 
XXII, 470; Odyssee XXII, 327; XXIV, 182; оv pa liias 
IV, 106; V, 137; 503; 735; VIII, 128; 386; XVII, 110; 
674; XVIII, 371; XXI, 283; XXII, 60; Odyssee IV,524; 
XIV, 449; XVII, 292; XXIV, 206; fjv pa Ilias XVI, 590; 
Odyssee XIV, 7; ф pa Ilias X, 77; XVII, 134; XVIII, 
319; Odyssee XVII, 410; XXI, 391 ; у pa liias XIII, 53; 
594; XV, 448; oi pa Ilias II, 632; 853; III, 187; IV,378; 
XII, 199; 454; XIII, 793; XVI, 672; 6e2; XVII, 532; 
XXI, 206; 236; 344; Odyssee IV, 361; VII, 5; VIII, 225; 
IX, 107; 399; XI, 414; al pa Ilias XV, 631; XIX, 31; 
XXIV, 415; Odyssee XII, 39; d pa Ilias II, 36; 38; 
Odyssee XVI, 50; ovq pa liias XXIV, 574; ferner otti 
pa Ilias VI, 177; XIII, 675; XIV, 407; XVII, 411 ; 568; 
655; XXII, 292; 439; Odyssee XIV, 527; XXI, 415; oti 
pa Ilias I, 56. Auch mit den formen des demonstrativ­
stammes, die bei Homer aber nicht selten auch relativ ge­
braucht sind, ist pd sehr oft verbunden, so ist zu nennen 
t] pa Odyssee XVIII, 326; XX, 111; tov pa Ilias II, 21;

3*
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309; 728; 742; IV, 459; 501; V, 537; 615; VI, 9; 402; 
VII, 469; VIII, 304; 493; X, 562; XIII, 177; XIV, 218; 
465; 490; XV, 433; 530; 552; XVI, 153; 577; XVII, 
578; XVIII, 237; XXI, 35; 405; Odyssee I, 30; IV,133; 
188; VIII, 189; XVI, 428; XIX, 401; XXI, 419; XXIII, 
178; w Qa liias 1,430; X, 266; XXIII, 142; XXIV, 
165; то ya Ilias XIV, 172; XVI, 228; XX, 146; Odyssee 
XXI, 17; tcu ya Ilias V, 209; 676; XI, 508; 638; XIII, 
356; 514; 669; XIV, 35; 37; 175; XV, 194; XVII, 340; 
Odyssee IV, 509; VIII, 226; XIV, 313; XIX, 259; XXI, 
184; ту (5a Ilias V, 752; 858; VIII, 327; 396; XI, 149; 
499; XII, 120; 124; XIV, 404; XV, 360; XVI, 378; XX, 
272; XXI, 6; XXII, 157; 326; XXIII, 422; 775; XXIV, 
472; Odyssee XXIV, 5; toi ya liias VIII, 225; XI, 8; 
oi ya Odyssee X, 121; XI, 313; XIX, 565; 567; та oa 
Ilias VI, 314; XIV, 410; XV, 388; XVIII, 379; Odyssee 
IV, 66; VII, 235; tovq у a Ilias XXIV, 278; tcüv ya Ilias 
V, 543; XIII, 85. Vereinzelt findet sich уил) (ihn) уa Odys­
see VII, 71. Daneben mag gleich die Verbindung des у а 
mit to5, so, genannt sein: tot,- ya Ilias XI, 419; 482; XII, 
307; XIII, 125; 201; XV, 365; XVIII, 163; Odyssee XX, 
16. Weiter findet sich sehr häufig zai unmittelbar mit 
уa zusammengestellt, also zai ya, nämlich Ilias I, 360; 500; 
569; III, 77; 113; 344; 369; IV, 232; 379; V, 427; 802; 
VII, 55; 310; VIII, 200; IX, 559; 634; X, 332; 541; XI, 
815; XIII, 651; XV, 119; 445; 615; XVI, 586; XVII, 
342; XVIII, 72; 597; XIX, 42; XXI, 164; 424; 591; 
XXIII, 739; 886; XXIV, 102; Odyssee II, 362; 384; V, 
195; VIII, 10; XI, 240; 262; 307; 472; XIII. 197; XVI, 
22; 162; XVII, 40; XVIII, 200; XX, 54; 78; XXI, 80; 
175; XXIV, 389; 520. An den meisten der genannten 
stellen beginnt zai den vers. Ferner ist noch die Verbin­
dung šiisi ya sehr beliebt, sie begegnet Ilias IV, 476; XI, 
498; 641; XIII, 505; 416; XIV, 510; XV, 418; XVI, 
206; 615; XXI, 93; Odyssee I, 263; IV, 806, und ausser­
dem noch oft in der versbeginnenden Zusammenstellung 
avrao Š7isi ya, so Ilias I, 458; 484; 11,421; IX, 215; XI, 
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225; XIV, 280: XXIV, 513; 790; Odyssee II, 9; 378; 
407; III, 447; IV, 233; 428; 573; VIII, 24; 50; X, 346; 
XI, 1; 246; XII, 304; 359; 391; XIII, 70; XV, 366; 438; 
XVII, 28; 85; 178; XVIII, 59; XXIV, 349; 421. Von 
sonstigen adverbiellen wörtchen oder partikeln nehmen noch 
T], ferner ydg, örj, «er, auch //, gern qci unmittelbar zu 
sich. So findet sich rj 5« Ilias III, 183; IV, 82; 93; V, 
421; 715; 762; VI, 215; VII, 48; VIII, 236; X, 401; XII, 
164; XIV, 49; 190; 471; XV, 185; XVI, 750; XVIII, 
324; 358; 394; XIX, 315; XX, 347; XXIII, 103; XXIV, 
425; Odyssee IV, 632; VI, 120; VIII, 336; XII, 280; XIII, 
201; XV, 431; XVI, 462; XVIII, 331; 391; XIX, 556; 
XXI, 398; XXIV, 351. Die Verbindung ötf õa kömmt 
vor Ilias I, 493; III, 264; IV, 210; V,780; Х,\з38; 357; 
XVII, 728; 732; XXIII, 721; XXIV, 31; Odyssee IV, 
460; V, 458; X, 169; 569; XIV, 472; XV, 101; XVI, 
335; XXI, 191, hier überall an versbeginnendes «ЯЯ’ 6'те 
sich anschliessend; ausserdem findet sich ihj oa noch Ilias 
IV, 446; VIII, 60; X, 526; XI, 182; XII, 162; XIII, 719; 
XIV, 337; 389; XV, 53; 724; XVI, 386; 780; XVIII, 
520; XXIII, 822; XXIV, 457; Odyssee I, 126; V, 322; 
VI, 217; 238; VII, 143; VIII, 423; IX, 52; XXI, 128; 
XXIII, 345; XXIV, 149; 362. Etwas weniger häufig fin­
den sich uev õa verbunden, nämlich Ilias II, 1; 48; 211; 
VI, 167; 179; 312; VIII, 119; 302; 487; XI, 619,- XVII, 
609; XVIII, 412; 491; 514; XX, 41; XXI, 51; 115; 171; 
XXII, 412; XXIV, 677; Odyssee 1,127; II, 148; 434; 
XIII, 185; XVI, 336; XVII, 302; XIX, 462; XX, 164; 
XXI, 32. Die Verbindung ydo oa, die ebenso wie uev per, 
da die partikeln uev oder yäo ebenso wenig als öd selbst 
einen satz eröffnen, sich stets an vorausgehendes an schliesst, 
findet sich Ilias 1,113; 236; V, 511; 587; XI, 74; 690; 
XIII, 554; XIV, 30; 464; XVII, 554; 600; XX, 77; XXI, 
143; 299; 301 ; Odyssee IV, 366; V, 321; VIII, 44; 81; 
XV, 16; XVII, 172; XXIII, 44; und außerdem noch 
in den versausgängen у do õa Ilias XIII, 352; a id et о
ydg да Ilias XXI, 468; Odyssee VI, 329 und ßovÖEio ydg 
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(ja Odyssee III, 143, in denen also das gd den vers über­
haupt schliefst, was sonst ganz ungewöhnlich ist; in weit­
aus den meisten fallen kömmt gd in den anfangstheilen der 
verse vor. Nur ganz vereinzelt begegnet ov (ja Ilias XII, 
304; etwas häufiger у (jcc, nämlich Ilias II, 238; IV, 15; 
IX, 674; XI, 820; XVI, 243 und Odyssee IX, 175. Nur 
wenige male ist öd mit präpositionen oder verbalen prä­
fixen verbunden; anzuführen sind in dieser beziehung nqdg 
pa Ilias II, 310; eg (ja Ilias X, 576; Odyssee IV, 48; 51; 
VIII, 450; X, 361; ex p« Odyssee 111, 468; VIII, 456; 
XVII, 90; xd(j (ja (aus x«r pct, xar« pa) Ilias XX, 421; 
%vv p’ &IS6OV Ilias VII, 256; XXIII, 687 und £vv p’ Ißa- 
Zor Ilias IV, 447; VIII, 61. Was die Verbindung des pa 
mit verbalformen anbetrifft, so finden wir es von zwei vers- 
anfängen in den letzten gesängen der Odyssee, nämlich 
’l&vokv (ja Odyssee XXII, 408 und ad-av (ja Odyssee XXIV, 
501, abgesehen nur neben einigen einsilbigen; am häufig­
sten begegnet so /; (sprach) p« und zwar stets versbegin- 
nend, nämlich Ilias 111,310; 355; 447; IV, 419; V, 280; 
416; VI, 390; VII, 244; VIII, 300; X,372; XI, 349; XIII, 
754; XIV, 346; 475; XVI, 426; XVII, 516; XIX, 424; 
XX, 259; 438; XXI, 200; 489; 590; XXII, 77; 273; 289; 
367; 395; XXIII, 24; 563; 569; 612; XXIV, 302; 596; 
643; Odyssee II, 321; 111,337; V, 28; VI, 198; VIII, 186; 
416; 469; XIV, 446; XVI, 154; XVII, 197; 356; 396; 
XVIII, 108; 356; XIX, 96; XXII, 236; 292; XXIII,366. 
Aufserdem sind hier noch zu nennen (f/jj pa Odyssee IV, 
504; M pa Ilias VII, 19; X, 339; XII, 299; XIV, 188; 
XVI, 221; XVII, 213; XX, 319) 484; XXI, 205; Odys­
see 1,441; II, 10; V, 475; VI, 3; VIII, 273; 277; XIII, 
160; XVI, 341 ; XVII, 604; XXI, 58; pa Ilias VII, 
225; XI, 577; XIII, 146; Odyssee 1,333; VIII, 144; 458; 
XVI, 415; XVIII, 209; XIX,447; XXI, 64; yvü pa Ilias 
X, 358; Odyssee XIX, 468; ßdv (ja Ilias X, 273; 297; 
XII, 106; XIV, 384; Odyssee VIII, 56; XVIII, 428; XIX, 
429; und gTrjv (ja Ilias XI, 744; auch fast lauter versan- 
fänge. Nur sehr wenige male findet sich pa in nnmittel-
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barer Verbindung mit nominalformen, nämlich Ilias V, 15: 
Ф/y/s-vg (5a; Ilias XIV, 511: Aipae, (5a; Ilias XVII, 200: 
zivriGcti; (5 a • Odyssee XV, 60: (5a; Ilias XVI,
820: ctyyjitolov (5a, und noch Ilias XI, 249: xqcctsqov ycc 
und Ilias XIII, 410: ov8' aXtov (5a, von welchen Verbin­
dungen nur die beiden letztgenannten nicht versbeginnende 
sind.

pa&(X[iiy£ [oder jr^adccuiyä,?^ tropfen: (5at9djat/yfg 
Ilias XI, 536 = XX, 501; XXIII, 502.

(5aivM [oder /-patyw?], ich besprenge, ich bespritze: 
(taivovTO Ilias XI, 282; (5аббате. Odyssee XX, 150; Iqqcc- 
датаь Odyssee XX, 354; кццадато Ilias XII, 431.

(jaLGTTjQ, hammer: уаютцоа Ilias XVIII, 477.
(5а/ш, ich zerstöre, ich zerschmettere: реалцбс Odys­

see V, 221; 8ta-()()aiov6c Odyssee XII,290; paioi/co Odyssee 
IX, 459; (5aiouwov Odyssee VI, 326; (laiGe/uevai Odyssee 
VIII, 569 — XIII, 177; Sia-QQaieu Odyssee II, 49; IX, 
78; (5ai6ij Odyssee XXIII, 235; dno-Qoal6eie Odyssee I, 
404; (5албае Odyssee XIII, 151; a/rto-QQausai Odyssee XVI, 
428; Öia-Qoai6ai Ilias II, 473; XI, 713; XVII, 727; öia- 
-(jQai6t6&aL Ilias XXIV, 355; hiQaieih] Ilias XVI, 339.

(5aTiTog, zusammengenäht, geflickt: (5aniov Odyssee 
XXIV, 228; (>атъта§ Odyssee XXIV, 229.

(5a7rrto, zusammennähen, zusammenfügen, listig be­
reiten: (jdnreig Odyssee XVI, 422; k^anrouev Odyssee 
XVI, 379; QaTtToyiev [imperfect] Odyssee III, 118; (5anri- 
fuv Odyssee XVI, 423; (5aIlias XII, 296; ydxpai Ilias 
XVIII, 367.

(5а <p V], naht: (5acpai Odyssee XXII, 186.
(5а/zg, rückgrat, rückenstück: (jdyiv Ilias IX, 208.
(5ej:ed'Quv^ Strömung, fluth, welle: (5e/reOoa Ilias II, 

461; 533; VII, 135; VIII, 369; XIV, 245; XVII, 749; 
XXI, 9; 25; 218; 235; 238; 244; 311; 352; 354; 361; 
365; 382; XXIII, 205; Odyssee 111,292; VI, 317; XL 
157; 240.

(5etfog, glied: Ilias XVI, 856; XXII, 68;
362.
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[oder ich neige mich, ich sinke: q&tiz
Ilias VIII, 72; XXII, 212; Ilias XIV, 99.

£_/r co, ich fliefse: pe/rst Ilias V, 340; 545; XXII, 149; 
Odyssee IX, 140; ŽTn-ppg/rez Ilias II, 754; noo-q&ei Ilias 
XXII, 151; vhwhqo-q&ei Odyssee VI, 87; q&ovglv Odys­
see X, 513; tiqo-q&ovglv Ilias XII, 19; Odyssee X, 351; 
q&ol Ilias III, 300; noo-gkfEiv Ilias XXI, 366; Ilias 
V, 88; XXI, 256; 271; 304; qej:ovtci Ilias VI, 172; noo- 
-QEfovra Odyssee V, 444; xctTcc-QQEfov [ungeschlechtig] 
Ilias IV, 149,- V, 870; ovtoq Ilias II, 846; XVI, 288; 
XXI, 157; 186; п,(ю-д&о»то$ Ilias XXI, 260; tiqo-q&ovti 
Ilias V, 598; q&ovte Ilias V, 773; peyovreg Ilias IV, 452; 
XVI, 389; 391; XVII, 751; XIX, 207; %£y£r Ilias IV, 
140; XVI, 110; XXIII, 34; Odyssee XI, 600; Ilias 
XIII, 539; XVII, 86; XXIII, 688; IliasXI,724;
(&ev IliasI, 249; 11,307; XI,811 =XXIII,715; XVIII, 
403; Odyssee XVII,209; Ilias IV,451 = VIII,65; V, 
339; XIII, 655 = XXI, 119; XV, 715; XVII, 438; XX, 
494; Odyssee IX, 290; XI, 36; XIX, 204; neqI-qo^e 
Odyssee IX, 388; (tyov [dritte person] Ilias XII, 159 
[scheinbar mit p, aber wohl e^osyov zu lesen]; Odyssee V, 
70; gvr] Odyssee III, 455.

Pijoos [oder Hufs in Troas, Ilias XII, 20.
[oder Fp/ffog?], könig der Thraken, Ilias X, 

435; 474; PrtGov Ilias X, 519.
gl'/eciavog, schauderhaft, entsetzlich, verbatst: gi/E- 

cIlias XIX, 325.
ich schaudere: Ilias III, 259; IV, 148

= XII, 254; IV, 150; 279; XV, 34; XVI, 119; Odyssee 
V, 116; 171; gi/r^E Ilias V, 596 = XI, 345; XII, 331; 
pipjßav Ilias XII, 208 [scheinbar mit y, aber wohl <5’ ty- 
QiyrjGav zu lesen]; Ilias V, 351; Eootya Ilias XVII,
175; ŽQQi-yE Ilias VII, 114; ccn-sogi/aGi Odyssee II, 52; 
tygiyyei, Ilias III, 353; šogiysi Odyssee XXIII, 216.

glyiov, frostiger, schrecklicher: Ilias I, 325; 563; 
XI, 405; Odyssee XVII, 191; XX, 220.

gtyiGTog, entsetzlichst: gb/iGtct Ilias V, 873.
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'PiyfioQ [oder Fglyaotf], ein Thrake: 'Pi'/fiov Ilias 
XX, 485.

»7/o$, kälte, frost, Odyssee V, 372.
/dto, ich friere: (nycDGsuev Odyssee XIV, 481.

rasch, behende, Ilias VI, 511 — XV, 268; 
VIII, 54; X, 54; XI, 533 = XVII, 458; XIII, 30; 515; 
XIV, 282; XX, 497; XXII, 163; XXIII, 501; 766; XXIV, 
691; 799; Odyssee VIII, 193; XII, 182; XIII,83; 88; 161.

()1v6v (?) Odyssee V, 281 (scheint von jrolvov, fell, 
verschieden zu sein).

pity [oder ypzty?], flechtwerk, matten: (мпевсп Odys­
see V, 256.

Podiog [oder Foddzog?], bewohner der insel Rhodos: 
’Pod/cor Ilias II, 654.

’Fddog [oder Foddog?], namen einer insel: 'Fodor Ilias 
II, 655; 667; 'Fd do о Ilias II, 654,

d oj: 6, fluth, welle: dOA«? Ilias 11,869; V, 774; XI, 
732; XVIII, 240; Odyssee IX, 450; XXIV, 11 ; öoft'tcov 
Ilias III, 5; IV, 91; VI, 4; VIII, 560; XIX, 1; Odyssee 
X, 529; XXII, 197; Ilias XVI, 229; 669 = 679; 
Odyssee VI, 216; pojryg Ilias XVI, 719.

(-d^zog [oderyodthog?], rauschend, brausend: ()6&iov 
Odyssee V, 412.

QOLvi [oder yrpot/;?], granate: Qotai Odyssee VII, 115 
= XI, 589. ‘

QoißS&o), ich schlürfe: äva-ggoifidPi Odyssee XII, 
104; ccvct-ooißdsi Odyssee XII, 105; äv-SQQoißöijGe Odys­
see XII, 238; 431; poißdrfoeiev Odyssee XII, 106.

dd/-оg, flufs, Strömung, Ilias XVIII, 402 [scheinbar 
mit./-]; XXI, 16; 241; Odyssee IX, 80; Qopov Ilias XI, 
726; XII, 25; 33; XVI, 151 [scheinbar mit у]; XVII,264 
[scheinbar mit/-]; XVII,750; XXI, 147 [scheinbar mity]; 
XXI, 219; 303; 369; Odyssee V, 327 [scheinbar mit y]; 
V, 449; 451; 461 [scheinbar mity]; VI,85; XI,21 [schein­
bar mit /]; XXI, 1; 204 [scheinbar mit у]; XIV, 254 
[scheinbar mit у].

du ddr, fliefsend, strömend, übermäfsig, Odyssee 
XV, 426.
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ovo и cci, ich bewahre, Ilias XV, 257; Odyssee XIV, 
107 [scheinbar mit /]; yvsTca Ilias X, 259; 417; Odyssee 
XV, 35 [scheinbar mit /■]; (wovtai Ilias IX, 396; (woito 
Ilias XII, 8; ovoiofis Ilias XVII, 224; cwsro Ilias XVI, 
799; pveo&ai Ilias XX, 195; (we&ca Ilias XV, 141; yvaro 
Ilias XVIII, 515; Odyssee XVII, 201; (woxsv Ilias XXIV, 
730; ouficaiijiL Ilias XV, 29; kgovoaro Ilias XV, 290; XX, 
194; Odyssee I, 6; qvgcito Odyssee XXIII, 244; qvgcxg- 
ch]v Ilias XIV, 406; qvgulto Odyssee VI, 129; XII, 107; 
QVGai Ilias XVII, 645; XXIV, 430 [scheinbar mit je],

qvtlov [oder /(w;roi/?J, schmutz: qvtc«. Odyssee VI, 
93 [scheinbar mit jr],

qvtcow [oder fovnoM ? aus (wnaco], ich bin schmutzig, 
Odyssee XIX, 72; XXIII, 115 [scheinbar mit /]; qvtto- 
(jüvtcc Odyssee VI, 87; XIII, 435 [scheinbar mit/-]; XXIV, 
227.

()V7i6co [oder ich beschmutze: ösQvnwutva
Odyssee VI, 59.

qvglov [oder jtovgiov? |, entschädigungsbeute, geilsei: 
QVGict Ilias XI, 674.

о v g iтс T о 21 <,■, stadtbeschirmend: (ivGvntoXi Ilias VI, 
305.

qvtt]q, beschützet-, bewahret-: (wrу()сс Odyssee XVII, 
187; 223.v

QMfoicai [oder pwopai? oder /-pwo/zat?], ich bewege 
mich rasch, ich eile: ht-soQtojrovTo Odyssee XX, 107; qlo- 

j:ovto Ilias XI, 50; XVI, 166; XVIII, 411 = XX, 37; 
XVIII, 417; Ilias XXIII, 367 [scheinbar mit /, doch ist 
wohl (У kooMfovro zu schreiben]; koQWGavTo Ilias XXIV, 
616; Odyssee XXIII, 3; XXIV, 69; Ьп-ьцдсавамо Ilias 
I, 529.

Göttingen, den 21. mai 1865.
Leo Meyer.


